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Schweizer Hotelier »Verein.

Neujahr 1921

Allen unseren werten Mitgliedern
entbieten wir

Zum Jahreswechsel
die herzl. Glückwünsche

in der Hoffnung, das neue Jahr möge
dem Verein wie allen seinen Mitglie«
dern zum Segen gereichen.

Der Zentralvorstand.

Societe Suisse des Hoteliers.

NouvehAn 1921

Nous prions nos Societaires d'agreer

Nos meilleurs
Vceux et Souhaits de

Bonne Annee
en exprimant l'espoir que l'an 1921

apportera bonheur et prosperity, soit ä

l'association, soit ä tous ses membres.

Le Comite central.

Hoteliers
welche auf Beginn des Jahres 1921 dem

Schweizer Hotelier-Verein
beizutreten und im

Schweiz. Hotelführer 1921
zu figurieren wünschen, sind gebeten, sofort
Aufnahmeformulare zu verlangen beim

Zentralbureau in Basel.

Hotelfachschule
des Schweizer Hotelier-Vereins

in

Cour-Lausanne.

Am 17. Januar 1921 beginnt ein vier-
monatiger

für Damen und Herren.
Auskünfte und Unterrichtsplan durch die

Direktion der Fachschule.

Neue Abonnementspreise.

Das Abonnement der

Schweizer Hotel-Revue
inklusive

Personal-Anzeiger __
kostet vom 1. Januar 1921 an:

Schweiz Ausland
1 Monat Fr. 1.75 Fr. 2.— ~
3 „ „4.50 „ 6.- E
®

>i »3*— Ii 10.— o
12 „ „ 15.- „ 18.- i
Abonnementsbestellungen werden auch von allen
schweizerischen Postbureaux entgegengenommen.

Zuschlag 20 Cts.

An unsere Inserenten!
Die Aenderung des Herausgabedatums

unseres Blattes bedingt auch eine Früher-
legimg des Schlusses der Inseratenannahme.
— Es gelten als Schlusstermine von Neujahr

an:
Für grosse Inserate:

Dienstag Mittag.
Fiiri Inserate des Stellerianzeigers:

Dienstag Abend.
Administration der «Schweizer Hotel-Revue».

AVIS
an unsere Mitglieder und Abonnenten.

Infolge Verlegung des Herausgabedatums
auf den Donnerstag gelangt unser Blatt
von Beginn nächsten Jahres an jeweils
Mittwoch Abend zur Postspedition.

Auf den gleichen Termin haben wir zur
Erleichterung der Speditionsarbeiten auch das
Postabonnement eingeführt. Es können

demnach von jetzt an bei jeder schweizer.
Poststelle Abonnements-Bestellungen auf die
«Schweizer Hotel-Revue» aufgegeben werden;
der Postbezugspreis entspricht unsern ordentlichen

Abonnementspreisen plus 20 Rappen
Zuschlag. — Dabei ist es selbstverständlich,
dass unsere Expedition in Basel zu jeder Zeit
direkte Bestellungen auf das Blatt mit beliebiger

Abonnementsdauer entgegennimmt.
Wir bitten ferner, davon Kenntnis zu

nehmen, dass mit der ersten Nummer des
kommenden Jahres die «Hotel-Revue» den
Abonnenten nicht mehr unter Adresse,
sondern unadressiert wie bisher durch
den Briefträger zugehen wird. Allfällige
Reklamationen über Nichtzustellung des Blattes
sind daher von nun an bei der Poststelle des
Bestimmungsortes anzubringen, bei der auch,
gegen Entrichtung der kleinen Gebühr von
20 Cts., Adressänderungen aufgegeben werden
können.
Administration der «Schweizer Hotel-Revue».

Neujahrsgratulationen.

Seit Jahren hat sich unter unsern Mitgliedern

die praktische Sitte eingebürgert, sich
durch Leistung eines freiwilligen Beitrages an
die Fachliche Fortbildungsschule von den
zeremoniellen Neujahrsgratulationen zu
entbinden. Da diese Gaben dem Tschumi-Fonds
zur Erhaltung und Förderung der Fachschule
zufliessen, laden wir unsere Herren Kollegen
ein, einen beliebig grossen, oder kleinen Betrag
zugunsten dieses Fonds an die Redaktion der
< Hotel-Revue» (Post-Scheckkonto No. V. 85)
in Basel einzusenden.

Die Spender, deren Namen im Vereinsorgan

veröffentlicht werden, betrachten sich
dank ihrer Gabe von der Versendung von
Neujahrsgratulationen entbunden.

Basel, den 4. Dezember 1920.

Schweizer Hotelier-Verein,
DerZentralpräsident: Anion Bon.

Ablösungen der Neujahrs-Gratulationen.

Exoneration des souhaits deNouvelle Annäe.

Bis zum 27. Dezember eingegangene Beträge.
Sommes vcrslcs jusqn'au 27 döcembre.

Fr.
MM. Armleder & fils. Hotel Richemont. Geneve 20.-
M. Filippo Balzari, Grand Hötel Metropole,

Milan • 10.-
Tit. Bellevue Palace A.-G., Bern 20.-
Hr. H. Beutelspacher, Hotel Milan-Bahnhof,

Lugano 5,_
Hr. A. Bohrer, City Hotel, Zürich 20.-
Hr. Jos. Bucher. Hötel Mötropole, Locarno 10.-
Hr. P. Buol. Dir. Grand Hotel £ Surselva,

Waldhaus-Flims 10.-
Tit. Gebrüder Cattani, Engelberg 20.-
M. A. Curti. Hölel Beau-Rivage. Montreux 10.-
Hr. J. V. Dietschv, jun., Hotel Dielschv £ Krone,

Rheinfelden 20.-
Tit. Dolder.Hotels, Grand Hotel £ Waldhaus,

Zürich 20.-
Hr. Dir. F. Eggimann, Bellevue-Paiace, Bern 10.-
Hr. Paul Elwert. Hotel Central, Zürich 20.-

M. V. Emens, Hötel de Russie, Geneve 10.—
Tit. A.-G. Grand Hotel National, Luzern 20.—
Tit. Grand Hotel-Palace, Locarno 20.—
Hr, H. Gölden-Morlock, Hotel Habis-Royal,

' Zürich 20.—
.'Hr-, J. Ch. Goctz, Hotel Bayerischer Hof, Basel 5.—
Hr. K. Gugolz-Gyr, Hotel Bären, Baden 10.—
M. L. Guye, Hotel Eden, Buden 3.—
Hr. Jean Hedinger, Zürich, Vertreter der Lyoner

Wasserschadenversicherungs-Gesellschaft,
Lyon 25.—

Tit. Hotelgesellschaft Waldhaus Vulpera 20.—
Hr. Iv. Höhn, Hotel Glarnerhof, Glarus 10.—
Hr. A. Imer-Wyder, Balmweg 25, Bern 5.—
HH. Kappenberger £ Bisinger, Hotels Adler

£ Erica, Lugano 10.—
Hr. Nie. Lötscher, Hotel Bellavista, Fetan 10.—
Hr. R. Mader, Hotel Walhalla, St. Gallen 20.—
M. A. Manz, Grand Hötel des Palmiers, Nice 10.-—
Hr. Conrad Manz, Carlton Hötel, St. Moritz 20.,—
Hr. H. Marbach, Hotel Bären, Bern 20.—
Hr. F. Masserey, Hotel Splendide, Interlaken 10.—
Hr. J. Matti, Interlaken 10.—
Hr. A. Mennet-Studer, Parkhotel Favorite, Bern 10.—
Hr. Emil Pfenninger, Bahnhofbuffet Luzern 20.—
HH. Gebrüder Schwabenland, Zürich 10.—
Tit. Singerhaus, Cafe, Tea-Room, Basel 10.—
Sig. A. Sorgesa, Hötel Posle, Suisse £ Metropole,

Bellinzona 10.—
HH. Spillmann £ Sickert, Hotel du Lac, Luzern 10.—
Hr. C. Troxler, Hötel des Alpes, Luzern 10.—
Hr. C. Wagner, Hotel Wagner, Luzern 10.—
Hr. G. Wehrte, Hotel Central, Basel 10.—
Hr. Willy Wetlengl, Pension Villa Magda,

Hilterfingen 10.—
Hr. Georges Wild, Grand Hotel National,

Zürich 15.—
Hr. Th. Wirth, Holel Schweizerhof. Interlaken 10.—

[ :

I isj Vereinsnadfichten. j"| j
S;

Schweizerischer Gewerbeverband.

Der Zentralvorstand des Schweizerischen
Gewerbeverbandes hat in seiner Sitzung vom
20. Dezember eine Reihe von Geschäften
erledigt, welche auch das Gastwirtschaftsgewerbe

interessieren und wobei die
Notwendigkeit seiner Berücksichtigimg wieder
geltend gemacht werden konnte.

Raummangels bringen wir einen einläss-
licheren Bericht und das Arbeitsprogramm
pro 1921 erst in nächster Nummer.

Versammlung der Buffetinhaber.

Die Tagung der Bahnhofbuffetiers vom
23. Dezember im Hotel Aarhof in Ölten, die
aus allen Teilen der Schweiz überraschend
gut besucht war, gestaltete sich zu einer
erfreulichen Kundgebung für Standessolidarität
und entschiedene Interessenvertretung der
beteiligten Kreise im engen Anschluss an
die bestehenden Organisationen: Schweizer
Hotelier-Verein und Wirteverein. An das
einleitende 'Votum Direktor Kurer's über Ziel
und Zweck der Versammlung wie über die
Bedeutung der Berufsorganisation schloss sich
eine klare Darlegung und gründliche
Aussprache über die heutigen Pachtverhältnisse
der Bahnliofbuffets und andere Berufsfragen.
Zum Studium und zur Vertretung derselben
wurde eine Kommission von Vertrauensleuten
prnannt, der folgende Herren angehören:
L. Ochsenbein-Freiburg, TBüttikofer-Chanx-de-
Fonds, A. Müller-Basel, F. D. Widmer-Biel,
A. Siegenthaler-Zug, Meli-Zürich, A. Witta-
Rorschach, Witzig-Winterthur, E. Pfennihger-
Luzern, Forni-Bellinzöna und Findeisen-
Spiez.

Ein Dankeswort zum Abschied.

I Mit dieser Nummer verlässt unser Vereinsorgan

die bisherige Offizin, die Schweizer.
Verlags-Druckerei G. Böhm, Basel, in der es
seil 1892 gedruckt wurde, ursprünglich ein
kleines Blättchen von 4 Seiten, in der Folge
eine nach seiner äusseren Gestalt und Grösse
wie nach dem Inhalt in ihrer Bedeutung
sicher nicht zu unterschätzende Fachzeitung.
An deren gedeihlichen Entwicklung hat die
Druckerei getreulich mitgearbeitet wie denn
auch Herr Böhm sen. seinerzeit den Gründern
als initiativer Berater zur Seite gestanden ist.
Dafür gebührt ihm und seinen Mitarbeitern
unser Dank, verbunden mit der Versicherung
unserer Hochachtung vor einem Manne, der
sein Lebenswerk aus bescheidenen Anfängen
auf eine technisch und kommerziell
anerkannte Stellüng emporgebracht hat. Zeit- und
Konkurrenzverhältnisse haben den Wechsel
bedingt. • Die freundlichen Beziehungen sind
deshalb nicht unterbrochen, ist doch die. alte
Firma bereits wieder mit der Herstellung
unseres Hotelführers pro 1921 beauftragt, wie

wir wohl auch in Zukunft ihre Dienste noch
oft in Anspruch nehmen werden. So hoffen
wir denn auch, dass die Firma, die an der
Wiege unseres Vereinsblattes stand,
demselben ein gutes Wort mitgebe, wenn es ab
1. Januar 1921, der Not gehorchend in etwas
bescheidenerem Gewand, aber mit demselben
unverwüstlichen Zukunftsgefühl aus einer
anderen Druckerei den Weg zu seinen alten
und neuen Lesern antritt.

Nochmals Dank und Gruss zum Abschied!

-CD-

Zur Jahreswende.
Und wiederum nähert sich die Stunde, wo

mit dem feierlichen zwölften Glockenschlag
das alte gebrechliche Jahr ins Meer der Zeiten
sinkt, wo in Liebe oder enger Freundschaft
verbundene Menschen zusammensitzen, um
dem zur Neige gehenden Zeitabschnitt mit
Becherklang ins Grab zu läuten und dem
jungen, hoffnungsfreudig anbrechenden neuen
Jahre zuzujubeln.

Sollen, wo ungezählte Millionen hoffender,

fröhlicher Herzen einem erträumten ^
bessern Zeitabschnitt begeistert entgegenschlagen,

die Hoteliers allein abseits stehen,
resigniert zurücktreten und sich damit
begnügen, lediglich andern glücklicheren
Menschen den gastlich einladenden Tisch zu
schmücken? — Mit nichten! Der Sylvester
ist der Tag der Freude aller, und wer sich das
ganze Jahr hindurch damit abrackerte,
andern die Bequemlichkeiten, das Angenehme
eines gastlichen Hauses zu "bieten, scheint uns
das erste Anrecht darauf zu besitzen, wenigstens

in der Scheidesttmde des Jahres einen
kurzen Moment auszuspannen von den Mühen
und Plackereien des Alltags, lim im Familien-
und Freundeskreise an der Lust geselliger
Freuden teilzunehmen. - '

Ob die Hoteliers Veranlassung haben, an
dieser Jahreswende sich Gedanken der Zuversicht,

des Vertrauens in eine bessere Zukunft
hinzugeben? Die Zeiten scheinen nicht dazu
angetan! Aber dpnnoch, trotz all der am
Horizont sich immer noch auftürmenden
dunkeln Wolken ist es auch unsere Pflicht,
Pflicht des unbeugsamen Lebenswillens, alte
Hoffnungen .weiter zu pflegen lind andere
neu aufleben zu lassen. Und wäre es auch
nur um der Hiniiberrettung früherer, anscheinend

überlebter Ideale in das Werden neuen
Weltgestaltens willen,— auch wir dürfen nicht
mutlos den Kopf sinken lassen, sondern wollen

trotz aller Schicksalsschläge dem
kommenden Geschehen festen Geistes entgegenblicken.

Nicht lediglich um unserer kleinen,
vielleicht egoistischen Interessen halber,
sondern um zugleich auch andere aufzurichten
und damit, zu einem bescheidenen Teil
allerdings, dazu beizutragen, die Stimmung, den
gesunden Optimismus zu wecken, ohne den
heute niemand bestehen kann, der jedes
Geschäft, jedes Unternehmen beseelen muss, der
den Willen zur Pflichterfüllung stählt und die
Energie zum Durchhalten in Zeiten der Not
und Sorge. Mit einem Wort — wir lassen
nicht von unserem Gottvertrauen!

In geschäftlicher Beziehung: hat das zur
Neige gehende Jahr abermals viele schöne
Hoffnungen zerstört, die gerade seitens der
Hotellerie an das erste wirkliche Friedensjahr

geknüpft wurden. Wohl durften einzelne
Fremdengebiete in der letzten Sommersaison
einen erfreulichen Zuwachs an Gästen buchen,
wohl war der Besuch aus England, Amerika
und namentlich aus Holland bedeutend stär-
•ker als im Vorjahr, wohl eilte vor allem auch
das begüterte schweizer. Reisepublikum in
Scharen aufs Land und in die Berge, — das
Saisonergebnis war dennoch nicht gut und
die materielle Lage des Gastgewerbes ist
daher um keine Nüance rosiger als vor Jahresfrist,

ja, sie hat sich wohl da und dort noch
verschlimmert. Es dürfte daher in weiten
Kreisen der Hotellerie mit unverholener Genugtuung

begrüsst worden sein, dass soeben, wie
wir an anderer Stelle dieser Nummer
mitteilen können, die rechtliche
Hilfsaktion unter Dach und Facli gekommen
ist und die bundesrätliche Vorlage betreffend
Beteiligung des Bundes an der Hotel,-
treuhandgesellschaft die Sanktion
des Nationalrates erhielt. Wir hoffen, auch
der Ständerat werde seine Genehmigung nicht
mehr allzu lange hinauszögern, damit den



notleidenden Hotelunternehmen auch die
langersehnte jnaterielle Hilfe endlich zuteil
werde.

Werfen wir ausserdem noch einen kurzen

Rückblick auf die Tätigkeit unserer
Berufsorganisation im abgelaufenen Jahr, so
stellen sich dabei vor allem das energievolle,
nimmer rastende Wirken der verantwortlichen

Vereinsleitung und ihrer Spezialkom-
mission für das Zustandekommen eben der
Staatlichen Hilfsmassnahmen in unsern
Gesichtskreis. Was da an Konferenzen und
Vorträgen, an Eingaben und Beratungen mit
den Behörden. geleistet wurde, verdient den
Dank aller Berufsangehörigen und darf sich
füglich neben der andern schönen Leistung
des Gastgewerbes sehen lassen: wir meinen
die Aufbringung der IV4 Million Aktienzeichnungen

.an die Hoteltreuhandgesellschaft,
ohne die jegliche Hoffnung auf materielle

•Hilfeleistung des Staates im Sande verlaufen
wäre. Beide Tatsachen, das rastlose Wirken
der an der Spitze des Vereins stehenden
Männer wie die tapfere Opferbereitschaft der
Mitglieder, sind glänzende Bekundungen
eines sehr regen Standesbewusslseins und
Zusammengehörigkeitsgefühls, von deren
Vorhandensein man sich für die Zukunft. die
besten Früchte versprechen darf.

Viel Arbeit verursachte dem Verein und
seinen Organen auch die Frage des Abbaus
der Fremdenpolizeivorschriften, der nun Ins
zu einem Grade gediehen ist, mit dem sich
die Hotellerie für absehbare Zeit befriedigt
erklären darf. — Zu ernsten lokalen
Schwierigkeiten führte dagegen das Arbeitsverhältnis,

wie es sich aus der rigorosen Anwendung
des Gesamtarbeitsvertrages da und dort, vor
allem an den Saisonplätzen herauskristallisierte.

Die Zusatzübereinkunft von Mitte
April in Bern sowie der kürzliche Entscheid
der Berufszentrale über den Gegenstand der
Teuerungszulagen schufen indessen auch in
dieser Richtung hin einige Beruhigung. —
Seither ist bekanntlich der G. A. V. von beiden
Seiten gekündigt worden und es stehen
unserem Verein diesbezüglich neue langwierige,
vielleicht auch schwere Unterhandlungen und
Kämpfe bevor. Dass unsererseits mit aller
Loyalität an die Verhandlungen herangetreten

S und den gerechten Wünschen des Personals
jede bei der heutigen wirtschaftlichen Lage
der Hotellerie nur irgendwie mögliche
Berücksichtigung zuteil werden soll, braucht
hier wohl kaum besonders betont zu werden.
Es ist aber auch zu hoffen, die Gegenseite
werde den Bogen nicht überspannen und uns
nicht einen Vertrag aufoktroieren wollen,
dessen Durchführung die Vereinsleitung nicht
zum vorneherein garantieren könnte. Die
Grenzen sind hier klar gezeichnet.

Was uns im übrigen das kommende Jahr
bringen wird, liegt noch im Schosse der Zeiten

begraben. Ueber allen drohenden
Gefahren aber schwebt der unzerstörbare
Lebens- und Existenzwillen der Hotellerie, —
kömmt dazu noch ein Funke jenes Optimismus,

jener Begeisterung zur Pflichterfüllung,
von denen wir eingangs dieser Zeilen
sprachen, so braucht uns auch um die Zukunft
unseres Standes nicht gross bange zu sein.

In diesem Sinne entbieten wir unsern
Lesern ein freudiges

Glückauf zum neuen Jahre!
ti.

CD

Rechtliche Hilfsaktion.

Nachdem die bundesrätliche Verordnung
betreffend Ergänzung und Abänderung der
Bestimmungen des Bundesgesetzes über
Schuldbetreibung und Konkurs betreffend
den Nachlassvertrag in den Sitzungen des
Ständerates vom 13./1-4. Dezember mit einigen
Zusatzanträgen gutgeheissen wurde, gelangte
sie am 17./18. Dezember auch im Nationalrat
zur Behandlung. — Als Kommissionsberichterstatter

referiert Holenstein (St. Gallen).
Er beantragt Genehmigung und Zustimmung
zum Beschluss des Ständerates auf Beschränkung

der Verordnung auf die Hotellerie.
Müller (Luzern) stellt den Antrag, in
Art. 23 die Bestimmung aufzunehmen, während

der Dauer der Stundung die Solidarbürgen

wie einfache Bürgen zu behandeln
und II a d o r n (Bern) beantragt, die Kosten
der Pfandschatzung zu Lasten des Bundes
zu übernehmen. — Bundesrat Häberlin
befürwortet ebenfalls,' betr. Beschränkung
des Pfandnachlassverfahrens auf die Hotellerie

dem Ständerat zuzustimmen und zwar
mit einem Zusatz, der auch dem Ständerat
genehm sein könnte. Dem Antrag Hadorn
tritt der Bundesrat energisch entgegen. Der
Bund soll seine Mittel nur in dringenden Fällen

ausgeben. Auch das Postulat Müller wird
vom Bundesrat abgelehnt. Michel (Bern)
unterstützt den Antrag Müller, Walser und
Bundesrat Häberlin bekämpfen ihn.

In der Abstimmung wird sodann die Vorlage

des Bundesrates angenommen, dem
Beschluss des Ständerates betreffend Beschränkung

des Pfandnachlassverfahrens auf die
Hotellerie zugestimmt, die Anträge Hadorn
und Müller abgelehnt, dagegen aber der
Zusatzantrag von Bundesrat Häberlin genehmigt,
wonach ein Schuldner, der gestützt auf die
einschlägige Verordnung des Bundesrates
eine Pfandstundung erhalten hat, das
Pfandnachlassverfahren auch dann begehren kann,
wenn er kein Hotelunternehmen besitzt.

Mit diesen Modifikationen ging die Vorlage

an den Ständerat zurück, woselbst die
bestehenden Differenzen noch Samstag, den
18. Dezember, durch Zustimmung zu den
Beschlüssen des Nationalrates beglichen wurden.

Damit erlangt die neue Verordnung auf
1. Januar 1921 Gesetzeskraft. Gar mancher
Hotelier wird über diese frohe Botschaft zu
Weihnachten aufgeatmet haben, ist doch mit
der Annahme der Verordnung durch die
Räte nunmehr die Grundlage zur Sanierung
notleidender Betriebe endgültig geschaffen. —
Den Herren, die sich der Sache des
Hotelgewerbes in- und ausserhalb der Räte so
warm angenommen haben, unser herzlicher
Dank, — auch den Vereinsmitgliedern, die
in den Expertenkommissionen mit beispielloser

Energie und Standestreue für unsere
Interessen gewirkt und gesorgt haben!

Finanzielle Hilfsaktion.

Der Nationalrat behandelte in seiner
Sitzung vom 17. Dezember die Vorlage' des
Bundesrates betreffend finanzielle Beteiligung
des Bundes an der zu gründenden Hotel-
Treuhandgesellschaft. Berichterstatter

der Kommission waren B e r s i e r
(Waadt) und Walser (Graubünden), die
beide für die Vorlage eintraten. Die Sozialisten

Läuffer (Bern) und Berger
(Neuenburg) beantragten Aufnahme des
folgenden Zusatzes in den Beschluss:

«Aus Mitteln der Hotel-Treuhandgesellschaft
dürfen nur Betriebe unterstützt werden,

die die Arbeits- und Einkommensverhältnisse
der Angestellten durch den Gesamtarbeitsvertrag

geregelt haben und den daraus sich
ergebenden, sowie den bestehenden gesetzlichen

Schutzmassnahmen nachleben.»
In der Eintretensdebatte bekämpfte

zunächst B a 1111 e r (Luzern) den Antrag der
Kommissionsminderheit. Michel (Bern)
hätte gerne eine noch weitergehende Beteiligung

des Bundes gesehen und Z im m e r 1 i
(Luzern) trat dem Vorwurf entgegen, die
Hotellerie habe ihre Lage selbst verschuldet.*)
— Bundesrat Schulthess gab zu, dass
ohne Zweifel schon vor dem Krieg • die Zahl
der Hotels und der darin entfaltete Luxus zu
gross gewesen, eine Folge des Konkurrenzkampfes

war. Aehnliche Erscheinungen
waren auch in anderen Industrien
festzustellen. Die Anwendung einer Bedürfnisklausel

würde dagegen wohl grosse Opposition
wecken. Einstweilen können Neugründungen

auf Grund der Vollmachten verhindert

werden, aber niemand wird hier eine
ständige staatliche Kontrolle wünschen.
Einstweilen handelt es sich darum, Fallimente zu
verhindern, wo eine Gesundung noch
möglich ist. Die neue Treuhandgesellschaft

hat festzustellen, wo diese Rettung
stattfinden, kann. Der Bund wird an die
Gesellschaft 50 Prozent, die Banken und die
Hoteliers je 25 Prozent beitragen. Im Interesse

der Hoteliers und auch des zahlreichen
Personals ist alles zu vermeiden, was die
Beteiligung erschweren könnte. Wenn ein neuer
Gesamtarbeitsvertrag zustande kommt, so soll
er Bestimmungen enthalten, die
seine Durchführung sichern. Aber
der Staat und die Treuhandgesellschaft können

sich hier nicht zum Vollstrecker
von Verträgen machen, bei deren Ab-
sehluss sie nicht mitgewirkt haben. Hotelier-
Verein und Angestellte mögen sich über die
Arbeitsbedingungen einigen; die
Treuhandgesellschaft hat mit ihrer administrativen
Aufgabe Arbeit genug. Daher ist der
Minderheitsantrag abzulehnen.

Es wird sodann beschlossen, auf die Vorlage

einzutreten. In der artikelweisen
Beratung spricht Läuffer nochmals für den
Minderheitsantrag, desgleichen Weber (St.
Gallen), der bekanntlich die Manie besitzt, bei
jeder passenden Gelegenheit in Dinge
hineinzureden, von denen er wenig oder nichts
versteht. B e r s i e r und Walser lehnen den
Zusatzantrag entschieden ab, desgleichen
Bundesrat Schulthess, der nochmals
dringend ersucht, die Frage des Personals von
derjenigen der Sanierung notleidender
Unternehmen zu trennen.

Hierauf wird der Zusatzantrag mit 71'1

gegen 32 Stimmen abgelehnt und sodann in1
der Hauptabstimmung der Bundesbeschluss
mit 74 gegen 21 Stimmen angenommen. —

Im Ständerat wird die Vorlage voraus«,
sichtlich in der Januar-Session zur Behandlung

gelangen.

Fremdenkontrolle.

Vom Publizitätsdienst der S. B. B. wird
uns geschrieben:

«Wir beehren uns, Ihnen mitzuteilen, dass
die Bundesbahnorgane sich mit den Zoll- und
Passbehörden verständigt haben, damit die
Grenzformalitäten für die Reisenden des
Calais-Laon-Expresszuges bei der Hin- und
Rückfahrt in Basel möglichst erleichtert werden.

Es wird nun sowohl die Zoll- als die
Passkontrolle im Wagen stattfinden,
so dass die Reisenden denselben nicht zu
verlassen brauchen. Ferner wird seitens der

*) Beireffend dieses Volum verweisen wir auf
unsere nächste Nummer, in der wir die Ausführungen
Dr. Zimmerli's im vollen Wortlaut wiedergeben
werden.

Zoll- und der Passbehörden, wie auch seitens
der Bundesbahnen Personal gestellt
werden, das des Englischen
kundig ist.

Von unserer Seite ist somit alles geschehen,
was möglich ist, um den englischen Winter-
gäslen Unannehmlichkeiten beim Grenziiber-
tritl fernzuhalten. Wir möchten nun noch
wünschen, dass auch die Hoteliers das Ihrige
beitragen, um ihren Gästen solche zu ersparen.
Unsere Erfahrungen halten gezeigt, dass fast
alle Anstände, die Fremde, die zum
Kuraufenthalt in der Schweiz weilten, bei der
Ausreise hatten, darauf zurückzuführen sind,
dass die vorgeschriebene Anmeldung am Orte
ihres ersten Aufenthaltes nicht erfolgte. Da
nun die Hoteliers diese Anmeldung

für ihre Gäste besorgen
könn e n möchten wir Sie ersuchen, sie in
Ihrem Blatte neuerdings aufzufordern, sich
der Sache anzunehmen und für die Anmeldung

zu sorgen oder sich wenigstens je-
weilen zu vergewissern, dass ihre Gäste sich
angemeldet haben.»

NB. der Red. Wir geben dieser Zuschrift
gerne Raum und richten unsererseits an die
Herren Hoteliers den Appell, der genauen
Erfüllung der Fremdenkontrollvorschriflen
(An- und Ahmeidewesen) durch die Gäste
oder das damit beauftragte Hotelpersonal ibre
Aufmerksamkeit zu schenken.

O
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V. Schweizer Mustermesse.

Die Anmeldefrist für Aussteller ist an der
letzten Sitzung des Verwaltungsrates der
Mustermesse his 8. Januar 1921 verlängert
worden. — Wir geben hievon in unserem
Blatte Kenntnis, weil die Holeliers gewiss
noch da und dort Gelegenheit finden, weitere
Interessenten aus Industrie- und Gewerbekreisen

zur Beteiligung an dem nationalen
Unternehmen zu animieren.

:j:

Zur Frage der Beteiligung der Hotellerie
an der Muslermesse erhalten wir von
geschätzter Seite folgende Zuschrift:

Der V. Schweizer Mustermesse (16. bis
26. April 1921) sollte auch die Schweizer
Hotelindustrie volles Verständnis entgegenbringen

und durch zahlreiche Anmeldungen
zur Teilnahme an der Messe ihren Willen
bekunden, ihre hochangesehene Position im
Erwerbsleben auch an der Mustermesse zum
Ausdruck zu bringen. Solche Werbearbeit ist
in der jetzigen Zeit, die geschlossenes
Zusammenarbeiten aller Schweizer Branchen erfordert,

notwendiger als je zuvor. Die V. Schweizer
Mustermesse wird durch die neu geschaffene

Reklame- und Propaganda-
Gruppe die gesamte Tätigkeit der
schweizerischen Reklamebranche in den 4 Abteilungen:

Reklame-Entwürfe, Reklame-Industrie,
Reklame-Verteilung und Reklame-Organisation

darstellen. Es ist klar, dass diese Gruppe
nicht nur für die eigentliche Reklamebranche,
sondern auch für alle, Auftraggeber dieser
Branche wirksame Propaganda macht.
Plakate, Broschüren, Reklame-Geschenkartikel,
Lichtbilder, — alles wird zu einem gewalligen
Gesamteffekl zusammen wirken. Bereits
haben mehrere Verkehrsvereine sich als
Messeteilnehmer angemeldet. Die
Schweizerischen Hoteliers werden gut tun, wenn
sie die bis 8. Januar laufende Anmeldefrist
nicht versäumen; nachher ist es zu spät!
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Herr Nationalrat Stoll,
der sympathische Vertreter Zürichs und
Zentralsekretär des Schweiz. Kaufmännischen
Vereins, hatte laut Zeitungsberichten die
Freundlichkeit, bei der Beratung der Vorlage
betreffend die Beteiligung des Bundes an der
Hoteltreuhandgesellschaft den Hoteliers den
Rat zu erteilen, ihre Betriebe zu schliessen,
wenn es ihnen nicht möglich sei, ihren
Angestellten die im Gesamtarbeitsvertrag
vorgesehenen Löhne zu zahlen. Sehr gut! Aher
was dann? Will Herr Stoll nicht auch gleich
sagen, was mit den liquidierten Geschäften
geschehen soll, wie die darauf ruhenden,
während der letzten sieben Jahre aufgehäuften

Verpflichtungen abzulösen sind und ob
den Holelangestellten, deren Not gegenwärtig
in allen Tonarten beklagt wird, dann besser
geholfen ist? Oder glaubt er etwa, dass ein
nachfolgender Hotelunternehmer höhere
Erträgnisse herauswirlschaften und seine
Angestellten unter sich gleich bleibenden
Verhältnissen besser entlöhnen könnte? Falls
Herr Stoll die dauernde Stillegung einer grössern

Zahl von Hotels im Auge hat, wird es die
Leitung des S. H. V. freuen, von ihm über die
Möglichkeiten der anderweitigen Verwendung
der bestehenden unbeweglichen Anlagen zu
hören, da diese Frage sie selbst gegenwärtig
sehr intensiv beschäftigt.

Wir verraten übrigens - kein Geheimnis,
wenn wir sagen, dass hunderte von Hoteliers
mit Freuden bereit wären zu liquidieren, ohne
Anspruch auf irgendwelchen Gewinn, unter
der einzigen Bedingung, von den unerträglichen

finanziellen Lasten, dieser Erbschaft
des Weltkrieges, befreit zu werden. Das
Umsatteln ist ihnen aber bedeutend weniger
leicht gemacht wie ihren Angestellten, die
sich trotz dem krampfhaft an dem unerfüllbaren

Gesamtarbeitsvertrag festhalten, ohne
den Mut 7.11 finden, sich von einem Gewerbe
loszusagen, welches, nach ihren Angaben, sie

nicht mehr ernähren kann. Vielleicht liegt
gerade im letztem Umstand der Beweis, dass
die Lohnverhältnisse in der Hotellerie doch
nicht so schlimm sind, wie Herr Stoll im
Nationalrat darzustellen beliebte. Er vergass
auch ganz und gar beizufügen, dass die
Hoteliers einen grossen Teil der verteuerten
Lehenshaltung ihrer Angestellten, nämlich
den zuerst und am meisten fühlbaren Posten
Verpflegung, von Anbeginn an zu tragen hatten,

während z. B. bei den kaufmännischen
Angestellten die Teuerungszulagen immer
einige Jahre nachhinkten. Es muss sodann
bemerkt werden, dass die Ansätze des
Gesamtarbeitsvertrages von Fr. 100 und 130 für
Verpflegung und Wohnung unter den heuligen
Verhältnissen kein richtiges Aequivalent mehr
bilden, was übrigens dem Vertreter des
kaufmännischen Personals keineswegs entgangen
sein konnte.

Die oben zitierte Aeusserung des Herrn
Stoll im Nationalrat beweist erneut, wie
oberflächlich man allgemein die Situation der
Hotellerie beurteilt. Wir zweifeln aber nicht
daran, dass Herr Stoll, der als Kollege des
Herrn Baumann in der Schweiz. Angeslelllen-
kammer bis jetzt immer nur einen Ton der
Glocke hörte, bei eingehenderem Studium des
Problems die Haltung der Hoteliers in einem
mildern Lichte beurteilen wird.
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Aus dem Bericht der Darlehenskasse

der schweizer. Eidgenossenschaft.
(Schluss.)

Die geschilderten Verhältnisse bewirkten
trotz der Abbautendenz eine Erhöhung der
Darlehenssumme von Fr. 25,756,397.75 am
30. Juni 1919 auf Fr. 26,090,597.— am 30. Juni
1920. Diese Erhöhung ist auf die Vermehrung

der an die Banken gewährten Kredite
zurückzuführen. Das erklärt auch die im
Bestände der Hinlerlagen im abgeschlossenen
Geschäftsjahr eingetretenen Verschiebungen.
Während bei den Wertschriften, den
Lebensversicherungspolicen und in bescheidenem
Masse auch bei den Rohstoffen gegenüber dem
Jahresabschluss 1919 eine Verminderung zu
verzeichnen ist, .weisen die Hypotheken eine
erkleckliche Vermehrung auf.

Der Zinsfuss von 5 Vl< % wurde das ganze
Jahr beibehalten.

Der Höchstbetrag der zulässigen Emission
blieb auch diese Periode auf Fr. 100 Millionen
bestehen. Die Emission bewegte sich
durchschnittlich unter derjenigen des V. Geschäftsjahres.

Die Zirkulation der Darlehenskassenscheine

ging im abgelaufenen Geschäftsjahr
zurück — sie betrug am 30. Juni 1920 rund
11 Millionen Fr. weniger als tun 30. Juni 1919

—, während umgekehrt der Bestand in den
Kassen der Nationalbank sich im gleichen
Verhältnis vermehrte.

An Gesuchen wurden im ganzen
eingereicht: 122 (1918/19: 249); davon abgelehnt 52
(89); bewilligt somit 70 (160).
Zu Beginn des 6. Geschäftsjahres

bestanden Kredite für Fr. 34,613,872
Im Laufe des Jahres sind neue

Kredite eröffnet worden für » 10,925,150
Total Fr. 45,539,022

Durch Rückzahlung oder
Verzicht sind erloschen ...» 8,741,207

so dass am 30. Juni 1920 die
offenen Kredite noch Fr. 36,797,815
betrugen.

Am 30. Juni 1919 erreichte der
Stand der bezogenen
Vorschüsse Fr. 25,759,397

Im Laufe des Berichtsjahres
gelangten zur Auszahlung » 12,340,350

Total Fr. 38,099,747
Hievon wurden zurückbezahlt » 12,001,650
so dass am 30. Juni 1920 an

Darlehen ausstehend waren Fr. 26,098,097
was gegenüber dem Stande zu

Beginn des Geschäftsjahres
eine Zunahme bedeutet von Fr. 338,700

Von den im Geschäftsjahre bewilligten
Krediten sind 70,92 % (1918/19: 74,42 %)
tatsächlich bezogen worden.

Die Verteilung der im Berichtsjahre mm
bewilligten Kredite und bezogenen Vorschüsse
auf die wirtschaftlichen Gruppen ist die
folgende:

Kredite Vorschüsse
Banken mit 85,45 % 86,87 %
Handel u. Industrie » 10,30 % 10,34 %
Private » 1,78 % 1,68 %
Gemeinden » 0,91 % —
Gewerbe » 0,74 % 0,41 %
Liberale Berufe » 0,73 % 0,58 %
Landwirtschaft » 0,06 % 0,05 %
Hotels und Wirte » 0,03 % 0,07 %

Wie aus dieser Vergleichung hervorgeht,
fällt auch dieses Jahr der Grossteil der bewilligten

Kredite sowie der bezogenen
Vorschüsse auf die Banken, ja ihr Anteil
vermehrte sich um ein Bedeutendes. Dieses
Anwachsen der an die Banken gewährten
Vorschüsse ist, wie andernorts bereits erwähnt,
einzelnen Hülfsaktionen zuzuschreiben. Die
Anteile der übrigen Gruppen haben dagegen
durchwegs eine mehr oder weniger bedeutende

Ermässigung erfahren. Handel und
Industrie wie Private stehen auch int Berichtsjahr

mit 10,30 % bezw. 1,78 % an zweiter
und dritter Stelle, während die Beteiligung
von Landwirtschaft, Gewerbe, Hotels und
Wirten und der liberalen Berufe sich in sehr



bescheidenem Rahmen bewegt. Die im Be-
richlsjahr an Gemeinden bewilligten Kredite
sind unbedeutend und wurden zudem nicht
in Anspruch genommen.

(i es c Ii ä f I s e r g e l> 11 i s.

Das (icschäf'lsergehnis der Darlehenskasse
darf, wenn es auch hei weitem nicht an den
Ertrug des Vorjahres heranreicht, dennoch
als gut bezeichnet werden. Der Reingewinn
beträgt Fr. 854,479. —; er soll nach dem
Vorschlag der Zentralverwaltung auf neue Rechnung

vorgetragen werden, da das Institut in
den nächsten Jahren recht eigentlich eine
Hilfskas.se bleiben dürfte und daher einer
Stärkung der Reserven mehr denn je bedarf.

Werbearbeit für unser Fachblatt.

Unser Vereinsorgan hat sich je und je als
gewichtigster Faktor zur Förderung der
Standesinteressen erwiesen. Es ist auch das
berufenste Rindeglied zwischen Vereinsleitung

und Mitgliedschaft, bildet das Sprachrohr

unserer beruflichen, organisatorischen
unit wirtschaftlichen Restrehungen, ist Träger
nnTl Herold unserer Wünsche und Forde *

rungen an Staat, Behörden und Oeffentlich-
keit.

Noch hat indessen die Verbreitung der
»Hotel-Revue» nicht jenes Ausmass erreicht,
das notwendig ist, 11111 Aufklärung und Belehrung

über die Vorgänge im Verein und die
der Lösung harrenden Berufsfragen in
weiteste Kreise unseres Gewerbes zu tragen, noch
immer ist die Zahl der abseits stehenden
Berufsangehörigen zu gross, jener Indifferenten,

die aus Gründen oft kleinlichen Egoismus
der Sinndesorganisation den Rücken kehren
und nicht einmal so viel Berufsempfinden
besitzen, auch nur ein Fachblatt zu lesen.

Da ist es Pflicht der Vereinsmitglieder,
diese Outsiders aufzurütteln, ihr Gewissen
und ihr Solidaritätsgefühl zu wecken und sie
dem Verein als Mitglieder zuzuführen, oder
doch wenigstens dem Fachblatt als
Abonnenten.

Der Ilotellerie harren' in den nächsten
Zeiten eine Reihe gewichtiger Aufgaben, deren
Lösung die Mitwirkung möglichst breiter
Kreise der Berufsangehörigen erheischt.
Darum ergeht liiemit an alle Vereinsmitglieder

der d r i 11 g e 11 d e A p p e 1 1, an ihrem
Ort für die S t ä r k u n g u n d K r ä f t i -
g u n g d e s V e r e i 11 s g e d a 11 k e 11 s für
den Z 11 s a 111 111 e n s c hl u s s der Be r u f s-
tätige 11 zu arbeiten und zu werben. — Und
wenn auch nicht als aktives, werktätiges
Mitglied, so führe man uns die bisher lauen
Standesgenossen wenigstens als Leser des
V e r e i 11 s o r g a 11 e s zu! Denn auch
dadurch können die Macht, das Ansehen der
Organisation enorm gesteigert werden.

J e d e s V e r e i 11 s 111 i t g 1 i e d b r i 11 g e
u 11 s a u f B e g i 11 n d e s 11 e u e 11 Jahres
o d e r i 11 d e 11 n ii c h s t e 11 W o c h e n
zumindest e i 11 e 11 11 e 11 e 11 Abo 11 n e 11 t e n!
Dieser Pflichtruf ergeht heute, angesichts der
Notwendigkeit, die Reihen zu schliessen, an
alle organisierten Berufsleute.

t«tr
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Gute Ausstellten für die Wintersaison. SVZ. Wie

die Schweizerische Verkehrszentrale ails England
vernimmt, werden jetzt täglich auf dem schweizerischen
Konsulat in London ungefähr 250 Visas für Pässe
erleilt, und zwar meistens an Leute, die im Sinne

haben, am Wintersport teilzunehmen. Eine
Reiseagentur meldet, dass der Zudrang der Touristen nach
der Schweiz dieses Jahr grösser ist als je, da die Zahl
der Einschreibungen diejenigen der früheren Jahre
bedeutend übertrifft.

?sF«
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Basel. Das City Hotel Bären geht, wie wir hören,
als Hotelbetrieb ein. Es ist zur Verwendung für
andere Zwecke vermietet worden.

Einsiedeln. Das Hotel Pfauen in Einsiedeln ist
zum Preise von Fr. 600,000 an eine Aktiengesellschaft
verkauft worden. Das Aktienkapital beträgt Fr. 250.000.
Der bisherige, langjährige Besitzer K. Gyr bleibt als
Leiter und Verwaltungsrat an der Spitze des
Geschäftes. Das Hotel ist im Winter wieder geöffnet.

Luzern. Wie der «Fr. Rälier» meldet, wurde Herr
Anton IL Badrutt aus St. Moritz zum Generaldirektor
der «Oberägyptischen Hotel-Gesellschaft» mit Sitz im
Winter-Palace Hotel in Luxor und Assuan ernannt. Die
Gesellschaft besitzt mehrere Hotels in Luxor und
Assuan. Im Sommer wird Herr Badrutt auch weiterhin

die Direktion des Palace-Hotels in Luzern
beibehalten.

Vulpera. Der bisherige Generaldirektor der
Holelgesellschaft Waldhaus Vulpera, Herr Duri Pinösch,
ist nach 22jähriger Tätigkeit von der Leitung dieses
l'nternehmens zurückgetreten. Die Generaldirektion
wurde Herrn G. Pinösch übertragen und als Direktor^
des Höfels WaldhäuS'"Vulpera wurde gewählt Herr"
E. Infanger, bisher Direktor auf Rigi-Kulm.

Fachpresse. Die «Zeitung der Köche», Organ des
Inlern. Verbandes der Köche, stellt auf Ende dieses
Jahres ihr Erscheinen ein, nachdem der Köcheverband

der Einheitsorganisation beigetreten, wodurch
die eigene Berufszeitung der Köche überflüssig wird.
Der I. V. d. K. bleibt reiner Fachverband und gibt
inskünftig nur noch die Fachzeitschrift «Die Küche»
heraus.

Kurs über Weinbehandlung. In der Zeil vom 10.
bis 15. Januar wird an der Schweiz. Versuchsanstalt

in W ä d e n s w i 1 ein Kurs über Wein-
hehandlung für Küfer, Weinbauern, Weinhändler und
Wirte abgehalten. An den Vormittagen finden
Vorträge über Weinbereitung und Kellerwirtschaft, Gä-
rungsvorgänge, Fehler und Krankheiten des Weines,
Chemie -des Weines, sowie über das Lebensmittelgeselz

in Bezug auf Wein statt; an den Nachmittagen
praktische Uebungen im Keller und Laboratorium.
Zur Aufnahme ist ein Alter von mindestens 20 Jahren
erforderlich. Anmeldungen sind bis zum 5. Januar an
die Direktion der Versuchsanstalt zu richten.
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Calais-Oberland. Der Winlersaisonzug Calais-Basel-
Oberland-Calais verkehrte zum ersten Mal am Samstag,

den 18. Dezember, ferner am 21., 22. 23., 24.,
25. Dezember. Er wird auch auf die Neujahrstage
ausgeführt und sodann jeden Mittwoch und Samstag
vom 1. bis und mit 29. Januar verkehren. Der Zug
führt fünf Wagen erster und zweiter Klasse und einen
Schlafwagen.

Der verhängnisvolle Eiszapfen. Ein eigenartiger
Unfall ist kürzlich, wie der «Bund» meldet, einem
Heizer der S. B. B. ziigestossen. Beim Durchfahren
des Wvnigentunnels des Schnellzuges 308 Ollen-Bern
löste sich von der Tunnelmauerung ein Eiszapfen,
zertrümmerte auf der Lokomotive die Glasscheibe
und schlug dem daselbst stehenden Heizer das linke
Auge heraus. Der Verletzte wurde in Burgdorf sofort
in ärztliche Behandlung gegeben.Haj Auslands-Chronik. ja
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Eine hundertprozentige Hotclsteuer in Wien. (E.V.)

Die Wiener Stadtverwaltung hat neuerlich eine
Erhöhung der für Hotels und Gastwirtschaften
vorgeschriebenen Sleuerabgaben beschlossen. Die neuen
Gebührensätze gelten allerdings nur für
Luxusunternehmungen; sie wurden mit 100 % der Rechnungsbeträge

festgesetzt.
Fremdensteuer in Berlin. Nach dem Vorbilde

vieler deutscher Gemeinden beabsichtigt nun auch
Berlin, eine Fremdensleuer in den Hotels und
Pensionen einzuführen, die als Zuschlag zur Zimmermiete
erhoben werden soll. Man hat sich die Vorstandsmitglieder

des Vereins der Berliner Hotelbesitzer

kommen lassen und ihnen eröffnet, dass diese Steuer
fijr die allernächste Zeil in Aussicht genommen sei
und dass sie am 1. Januar in Kraft treten werde.

Berlin. Der Berliner Hotelstreik ist am 18. ds. zu
Ende gegangen, nachdem eine in Hannover
abgehaltene Tagung des Verbandes der Hotelbesitzer
Deutschlands nach Kenntnisnahme des .vom Reichstag

gefassten Beschlusses, dass wegen Vergehen
gegen bereits aufgehobene Verordnungen keine
Verfolgung mehr stattfinden soll, die Erschliessung
fasste, von der Schliessung der Küchenbetriebe im
ganzen Reich vorläufig abzusehen. Dagegen wird die
Forderung erhoben, dass die beschlossenen
Massnahmen sofort angewandt und den Inhabern gewerblicher

Küchenbetriebe die Möglichkeit geboten werden

müsse, ihre Betriebe straflos weiterzuführen.••••••• |
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' Society The Majestic Palace Hotel, Nizza. Diese
Gesellschaft, deren Obligationenkapital von 2,5
Millionen Fr. zumeist in der Westschweiz plaziert ist,
beabsichtigt eine Sanierung durch Umwandlung dieser
ai|f 500 Fr. lautenden Obligationen in Prioritätsaktien
zu 600 Fr. nominell.

A.-G. Grand Hotel Engadiner Kulm vorm. Badrutt
&iCie., St. Moritz. Die Inhaber der 6proz. Obligationen
dds Anleihens II. Hypothek von 1 Million Fr. werden
auf den 10. Januar 1921 zu einer Gläubigerversamm-
lunfe eingeladen mit dem Traklandum: Umwandlung
tUfr! Obligationen in Bproz.»Prioritätsaktien.

« Luzern. Die A.-G. Hotel Monopole-Metropole,
Luzern, ladet auf Grund der bundesrätlichen Verordnung

über die Gläubigergemeinschaft bei Anleihens-
Obligationen vom 20. Februar 1918 die Inhaber der
Pärtialen des hypothekarisch gesicherten Anleihens
von Fr. 1,000,000 zu einer Generalversammlung der
Obligationäre auf nächsten Montag, den 3. Januar
1921 nach Luzern, ins Hotel Monopole.

: •!!«...! B
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Schweizer Alpen-Club. Die Delegiertenversammlung
des S. A. C., die am 28. November in Schwyz

tagte, bewilligte folgende Subventionen: für den Umbau

und Vergrösserung der Voralphülte, Sektion Ulo,
Fr. 15,000; für den Umbau der zerstörten Krönten-
hiitle, Sektion Gotthard,' Fr. 32,000; für den Ankauf
und Ausbau der Tuoihütte, Sektion Pilatus, Fr. 12,000;
Iiir den Ankauf und Ausbau der Militärbaracke im
Val Corno (Bedrellolal), Sektion Levenlina, Fr. 1600;
für Renovalion und Inventarergänzungen der Muttsee-
hiilte, Sektion Winterthur, Fr. 2600. Der Sektion
Diablerets für die Mountehiitle eine- Nachtragssub-
yention von Fr. 1309. Das Subventionsgesuch der
Sektion Oberhasli für den Bau einer zweiten Hütte
am Finsteraarhorn wurde abschlägig beschieden. Nach
Besprechung der Frage betreffend Bezahlung der
Unterkunft in den Klubhütten erhielt Paragraph 24
des Hiittenreglemenles folgende Abänderung: 1.

Mitglieder des S. A. C. und g'egenrechthaltender Alpen-
Vereine tagsüber frei, Nachtlager 1 Fr.; 2. Nichtmit-
dlieder zahlen für Benützung der Hütte am Tage 1 Fr.,
l[iir das Nachtlager 3 Fr. Der von der Sektion Bern
gestellte Antrag, es seien dem Schweizerischen Alpinen
Museum die Zinsen des anlässlich der 50jährigen
Gründungsfeier des S. A. C. beschlossenen Beitrages
Von Fr. 25,000 für einen Neubau des Alpinen Museums,
die seither vom Zentralkomitee besonders verwaltet
wurden, diesem Fonds zuzuwenden und nicht in die
allgemeine Betriebsrechnung einzubeziehen, wurde
ffxfn der Versammlung einstimmig angenommen. Im
Jahre 1920 sind in den S. Ä. C. 2060 neue Mitglieder
Aufgenommen worden. Der Verein zählt jetzt in
72 Sektionen über 17,000 Mitglieder.

")(••!i !••• i•••a B"Literatur. j"!
S

| «Die Heimat», 5. Jahrgang 1921. Kalender für
Heimatschutz, Fr. 4.—. Librairie Haeschel-Dufev.
Lausanne. Jedes Blatt, ein Bild in Tiefdruck und

\erschiedene getönt hergestellt, ist durch seine gute
Auswahl und intime Schönheit ein kleines Gemälde.
Die ganze Schweiz in Bildern, das Flachland, die
Berge, Städte und Dörfer.' Es gibt kaum eine Aussicht,
einen Winkel oder eine Ecke des Landes, die sich
nicht in dem Kalender befänden. Dank aller dieser
Vorzüge wird «Die Heimat» auch diesmal wieder
Gross und Klein entzücken.

i Briefkasten der Direktion. 1

Den verehrl. Mitgliedern des Zentralvorstandes
und der Sektionsleitungen, den Vereinsmitgliedern
und ihren Familien, sowie allen getreuen Mitarbeitern
und Lesern unseres Blattes entbieten herzliche
Neujahrsglückwünsche

Die Direktion, die Beamten und Angestellten
des Zentralbureau in Basel, des' Hotelbureau in Bern

und der Kontrollstelle.
An Verschiedene, spez. an die tit. Sektionsvorstände.

Wir haben beim Drucksachenbureau der
Bundeskanzlei in Bern eine grössere Anzahl der nun-'
mehr bereinigten Verordnung betr. Ergänzung

und Abänderung der Bestimmungen
des Bundesgesetzes über Schuldbetreibung

und Konkurs (der Notverordnung
zur rechtl. Hilfsaktion) bestellt und geben dieselben
gegen Ersatz der Kosten und des Portos ab. Bezügliche

Aufträge erbitten wir recht bald ans Zentralbureau

S. H. V. in Basel. Der genaue, indessen sehr
bescheidene Kostenbetrag konnte uns von Bern'aus»
noch nicht mitgeteilt werden.

An Verschiedene. Gewiss ist es höchst bedauerlich,
dass nicht auch unser Verein aus der Liquidation

der S. S. S. bedacht worden ist. Mein Vorgänger hat
sich seinerzeit in einer begründeten Eingabe an die
zuständige Stelle bemüht. Der Bundesrat hat aber,
wie aus den Publikationen ersichtlich, nur zentrale
Hauptorganisationen berücksichtigt, so Handels-

und Industrieverein, Schweiz. Gewerbeverband
etc. Da wir diesen direkt und indirekt angeschlossen
sind, wird aus deren Tätigkeit und den neuen Mitteln
auch für unsere Zwecke etwas resultieren." Auch von
den Arbeiten der neuen Stiftung für volkswirtschaftliche

Studien werden wir zu profitieren suchen.
Dieselbe wird das schwerwiegende Problem des
Fremdenverkehrs und des Hotelgewerbes nicht
ignorieren. — Im übrigen ist zu bedenken, dass die Hotel-
lerie durch die Notverordnung und die dadurch
bedingte Inanspruchnahme der eidg. Darlehenskasse
sowie durch die Beteiligung des Bundes an der
Hoteltreuhandgesellschaft besonders berücksichtigt ist.
Zudem wird der Bund dazu Betriebszuschüsse leisten
müssen, und zwar ä fonds perdu. '

An R. in G. und M. in S. Vergessen Sie unsere
Ginsversicherung nicht. Wenden Sie sich an Herrn
Zeltner, Zentralsekretär des Schweiz. Haus- und
Grundbesitzerverbandes, Weggisgasse 14,
Luzern. Aber immer eine Verbandspolice verlangen
unter Angabe der Mitgliedschaft in unserem Verein! —

An L. in Z. Ja, ich darf Ihnen die Firma Stern-
pelfabrik 'Express, Tscharnerstrasse 14 a,
Bern, für alle Arbeiten und Artikel der Gummi- und
Metallstempel- sowie der Gravierbranche bestens
empfehlen. Berufen Sie sich auf das Centraibureau.«••••••••••\;!J.B ••••••»••••MaHuuaaNatMMMaiM I'll• S S S 1j |S| Briefkasten der Redaktion. .B!8 — S I»WWIMI »wRMauMMii«twaa»aaaaa>|[>y

An Verschiedene. Zufolge StofTandranges sind wir
genötigt, verschiedene Korrespondenzen und
Zuschriften auf die Januarnummern zurückzulegen.
Darunter auch Berichte über Propagandaversammlungen,

wie den Hoteliertag in Teufen und den
Bericht über die Sitzung der Sektion Basel.

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. M a 11 i. Ch. M a g n e.

Inseratenschluss: Dienstag Mittag.
Cloture des insertions: Mardi ä midi.

HOLLAND! Hj' Ratgeber für Propaganda in Holland ist unser Vertreter: E. KRAAL, ZÜRICH
9^" R o s h b e r g s t r a s s e No. 48 — Telephon: SEtiNAlI No. 1576 *^|
N. V. Nederiandsch Reisbureau v. h. A. J. Lindeman & Co., Haag-Arnhem-Utrecht-Groningen.
General-Agentur der Niederl. Eisenbahnen. Billetverkaufsstelle der Schweizer. Bundesbahnen
und anderer Schweizer. Transportanstalten. Vertreter der Schweizer. Verkehrszentrale

Kupierberö
-Gold.

Seit siebzig Jahren
in gleicher Weise hergestellt!

Chr. Ad1 Kupferberg & Co., Mainz
Hauptvertreter fOr die Schweiz: Henry Huber & Cle.
alte Beckenhöfitr. 66 — Zürich — Fernsprecher Hottingen 56.53

Vorzugsofferte:
Kaffee, Restanrant-Mischang} • ä Fr. 3.20 p. kg.
Kaffee, Hotel-Mischung I gerdstet oder „ n 3.80 »

Kaffee, Fremden-Mischung > gemahlen oder „ „ 4.40 „Kaffee, Menado-Mlschung gebrauchsfertig n „ 5.— „Kaffee, Angestellten-Mlsch. > „ „ 2.80 „Tee» Ceylon-Spezial-Mischung für Hotels „ „ 6.50 „Fiscbkonserven: Sardinen, Thon, Salm in kleinen Dosen,
an Importpreisen.

Gewürze: Pfeffer, Zimmt, Nelken, Paprika, Aenis, Kümmel etc.
Weine, offen nnd in Flasohen, speziell Walliser und franz

Import-Weine. < 111

Ed. Widmer, Härmgstr. 17, Zürich 1, Tel. H. 2950

Kaffee-Import - Kabee-GrossrÖHterei - Gewürzmühle

Billard-Tücher
und

Billard-Banden
in nur Ia. Qualität liefert und macht
auf der Spezialist und Billardier

Fritz Baerlswyl, Zürich
Schindlerstrasse 20 — Telephon H. 3509

Alle B'llard-Zubehörteile. 171

Tafel-
Bestecke und

Geräte
Vergoldung, Versilberung
Vernicklung, Vermessingung

Wiskemann
Zürich 8, Seefeldstr. 222

105 a

Eine systematische
Buchhaltung

ist für jeden Hotelier notwendig
welcher rechnen und sein Geschäft in kaufmänisch einwandfreier
Weise führen will. Der Schweizer Hotelier-Verein hat für seine
Mitglieder ein nach allen Richtungen wohldurchdachtes, an jeden
Betrieb anpassungsfähiges Buchhaltungssystem eingeführt mit
genauer Anleitung zu dessen Gebrauch. Er vermittelt ferner durch sein
Zentralbureau in Basel alle dazu gehörigen Geschäftsbücher zu
äusserst vorteilhaften Preisen und stellt seine Organe den Herren
Hoteliers zur ErteUung von Rat in Buchführungsangelegenheiten

kostenlos zur Verfügung.
Benützen Sie die stille Zeit und den Jahres-
abschluss, sich neue Bücher anzulegen
und schreiben Sie sofort an das Zentralbureau des Schweizer
Hotelier-Verein. Musterbogen der vorrätigen Bücher gratis zur

Einsichtnahme.

Billot
gegr. 1835. der erste n. beste

der französischen 413

SdraumroeinE

Verlangen Sie Offerte durch
Gen.-Vertr A. Schönenberger,
Eigenstr.15, Zürich 8. or.nuoz

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Nie wiederkehrende

Gelegenheit.
Ia 'A Leinen 160 cm. ä Fr. 7*"
Ia r. Leinen 160 cm. k „ H#m
per Meter, gebleicht, für Leintücher, Kissen, Tisch- unc

Küchenwäsche. (o. F. 5529 A.
Verlangen Sie sofort Mnster unter Chiffre 0. F. 105 A

durch Orell FDssli-Annoncen, Eisengasse 1-3, Basel 1. 4421

NEUCHÄTEL
CHÄTENAY

Fond6 1706
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY
Blanc. Coutte d'Orr* BERNE 1914 • Rouge: CutCe rfestr tie



Palace-Hotel Axenfels
in Morschach am Vierwaldstättersee ist auf Sommer 1921 zu verpachten. Pachtzins

je nach Frequenz. Offerten nimmt entgegen Franz Ehrler, Rechtsagent, Schwyz
2430
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Feine Walliser Weine
offen und in Flaschen

Eug. Keel, Weinhandlung
Oossau (St. Gallen). — Telephon Nr. 151.

Offerten und Muster auf Verlangen ::
118

Koch, Utinger & C=, Chur
Es liegt in Ihrem Interesse

Muster-Offerte über Platten-Papiere
zu verlangen. 51s f 3130 ch

RAGUS Ä.G. MÜNCHäNSjyN

Id 5d5T6tC>lLLIö6Td
5P6l5d^ÜRZd!

Za haben b^i allen Spezierern zu Fr. 8.—, 4.25 und 2.25 die 1/it Vs u, x/4 Flasche ohne Glas.
Hotels und Restaurants liefern wir in Korbflaschen zu den bekannten Vorzugspreisen! 148

Poulets et Giblers
LAYTON'S

sont en vente ä des prix exceptionnellement avantageux ä:

Gen&Ve, Lugrin & Cie., 46, Rue du Rhins

Vevey, Genettl Fröres,. Rue de la Poste

CHaUX-de-Fonds, Goucherle Schweizer, Place de l'Hfitel de Ville

Neuchdtel, Pierre Montel, 10, Rue du Seyon

Berne, Ludwig & Gafner, Comestibles]

Bäte, Renaud fröres, Comestibles, 12, Eisengasse

Zurich, Bertolli, 12, Schaffhauserstrasse

Bellinzona, Francesco Carmine, Comestibles

Lugano, c- Volontö, Comestibles, Via Nassa

LUCeme, Uehllnger & Seinet, Comestibles 112 B

melanges, en bidons de 6 et ^Oeufs congeles, 20 kg. soit 22 ceufB par kg.

JSmHCgi BiBkiaAiilBiii en bidons de 5 et 20 kg.UGUlS COuSGlGSy soit 65 k 60 jaunes par kg.

Oeufs conseles, en bidon8 de 6 et 20 ks

lekg.

8.25

7.50

Oeufs evapores,bid0I,s de 5 et 110 ks'et cai88c 19.

soit 46 blancs au kg.
bidons de 6 et 10 kg. et
d'orig. 46 kg. 460 ä raison de

JOHN LAYT0H & CO. Ltd.
Directeur E. SCHAEFFER, No. 11, Rae du Port, Genöve.

HONIG
FELCHLIN

Delikater ausl. Schleuder-Bienenhonig ä Fr. 3.85
Tafel-Kunsthonig ä Fr. 2.— und 2.50 per Kilo.

2424k Verlangen Sie reichhaltige Preisliste und Proben.

07Casc <£c&rrryxs:
&tynLg-Jrnf3crrir.

Alkoholfreie
Weine
Meilen
Ernte 1920

Packungen von 3D '/t adEr SD '/s Sezw.
5D Vi oder 75 '/s Flaschen beliebig assortiert.

Vi Fl. >/> Fl.
U/eissu/Ein Z. — 1. ZD
Rafu/Ein | 1. 8Q 1.10
riDslpanD Z. 10 1. Z5
flpfEl —.55 —. 35
BlrnEn —.55 -.35
flpfEl-MDUSSEUX -.55 —. 3Z*
* Die '/. Fl. Fipfei-Mnusseux halten nur 3 dl.

Flaschen nicht inbegriffen. i84b

Emballage wird separat berechnet; aber

zum gleichen Preise zurückgenommen.
Liefernng franko jede Talbahnsfatinn.

AlkoholfreieWeineMeilena.g.

Rheinhalder-
Beerl i

E? genlau
19 18

Schaüwecker,
Rjeicharfe161 Cie.,A:G!.

tf/einbau fWetrtVan 9/un^
Schaphausen, Zu ri

Jeune homme, Suisse frangais, 30 ans, connaissant l'anglais
et l'allemand, ayant travaille en Suisse et en Angleterre
dans des h6tels de premier ordre, «bereite place de

secretaire-caissier ou sous-directeur-

chef de reception
en Suisse ou ä l'dtranger. Serait libre de suite. Excellents
certificats et references ä disposition. Ecrire k Oase postale
19891, Bolle (Fribourg). 5945 p. 34913.

Billige Zucker-Erbsen
Marke Torrigiani, Florenz

sehr empfehlenswert, in ganzen Kisten ä 60 Literbüchsen

yfittelfein Fr. 1.80 — Sehr fein Fr. 2.06 — Extrafein Fr. 2.20
die Büchse, franko Empfangsstation, netto 30 Tage, solange Vorrat.

Im Anbruoh gleiche Preise, aber ab Bern. ->472

HANS GIGER, BERN.

V
181a

I - Feinstes Cocosnußfett

UNIONBANK A.-G., BERN
Monbijoustrasse 15
Telephon 4830, 4834 und 4849

Wir eröffnen

Konto-Korrent-Rechnungen
und vergüten

5% bei

ä'/zVo bei 6 monatlicher Kündigung

Wir gewähren einen Jahreszins
von

Gegründet 1902

51/2% für Geldeinlagen auf 1 Jahr fest
6% für Geldeinlagen auf 2 Jahre fest

für Geldeinlagen auf
3

und mehr Jahre fest
auf Einlagehefte oder
gegen Kassascheine.

Wir empfahlen uns für Ausführung von 97

DEVISEN-OPERATIONEN und '
aller bahk^nässigen Geschäfte

zu d-n kulantesten Bedingungen.— Einzahlungen können auf jedem schweizerischen
Postbureau kostenfrei auf unser PosIcheck-GIrorKonto 111/1391 sowie an unserer

* Kassa geleistet werden.

Strengste Diskretion zugesichert.

Gelegenheit! - Kauf.
CHristoflc-5ilber

einfaches Modell, beinahe nen, bestehend ans: 11 Platten
in verschiedenen Grössen, 2 LC^umlers, 3 Saucl&res,
aas Privatbesitz, günstig zu verkaufen. Offerten
schriftlich anter Chiffre I. H. 2476 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Apäritdf Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
_Q,r Alleiniger Fabrikant _F&bf, seit 1816 ^ MIE^TER BASEL Fabr. seit 1816

Bier-

untersßtzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Hotel-Pension in Genf
mittlere Grösse« rahige Lage
Inmitten prächtigem Garten«
kontraktlieh gesicherte Jahreakund-
schaft. Umsatz circa 100 mllle,
Pensionspreis k Fr. 14.—, Preis
gtlnstlg. Anz. ca. Fr. 25 bis 30,000.
Paust vorzügL für Damen oder
Chef. Anfragen entschlossenen
Interessenten an L>. Schilling.
Direktor des Botels-Office, 4, run

Petltot, Genf. 2513

I- lt-

Amarlkan. System Frliofe.

Lehre amerik&n. Buchführung
nach -meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantlere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratlsprospekt. Prima
Referenzen. Richte aach selbst in
Hotcds and Restaurants Buchführung

ein: auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hoteitervereins.

Ordne vernachlässigte
Büoher. Gehe auch naoh auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

ILFrlsch,Zurich I
BOeherexperte 100

AilUstii Spizialbursau dir Schult.

Tanzkontroller
(Neuheit)

10 Farben lieferbar, 100 Stilck
Fr. 4.—. Mille Fr. 35.—. Spezial¬

abteilung für Cotillon-Art.

Gebr. Hull 8 E. Hotz
Bern

SerechtlgkettsgasM 72, Teleph.25.06.
5940 Muster franko. PH6I5Y

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Von faob- and sprachenkandig.
Ehepaar wird auf Frühjahr

Direktion
oder Pacht eines mittleren
HauseB im In- oder Aaslande
gesucht. Kautioüsfähig, prima
Referenzen. Gefl. Offerten unter
Chiffre, B. R. 2618 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

das Qualitätskenmeichen
für

Alkoholfreie Weine
Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
KruehIstrupe

Zitronensaft
Alkoholfreie Weine und

Konservenfabrik
Meilen. M

RIDEAUX
Demandez beau

catalogue illustrd
i tou« les genres en

tolle, tolle, etamine,
s, etc., de

F. STÄHELI & C2
RIDEAUX ST-GALLC.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

99

ii
vervielfältigt rasch, sauber
nnd billig, ein- und
mehrfarbig (schwarz, blau, violett,
rot, grün, gelb nnd braun)
Hand- und Maschinenschrift,
Pläne, Noten, Zeichnungen,
Schnlrorlagen. Einfachste
Handhabnng, immer
gebrauchsfertig. Abzüge bleiben
flach. Keine Wachsblätter,
keine Farbrolle, kein
Aastrocknen, Springen oder
Zersetzen der Masse. Bis 150
Abzüge von einem Original,
Original 2—3 mal verwendbar.

(Vertreter für die Kantone
Glarns, Granbünden, St.
Gallen, Appenzell, Thurgau,
Schaffhansen, Lnzern, Zog.
Schwyz.) 2433

Offerten an Postfach No.
20000 Braunwald.

Gancia Asti Spumante
Gancia Gran Spumante

Gancia Extra Dry

NoscatoPassIto
Barbara, Freisa,

Grignolino, Nebbiolo,
Barbaresco, Baroio, etc.
Filiale In Magadino (Schweiz).

Vertreter:
C. P. Del-Grande. Zürich

Pflanzachulstrasee 93

Telephon: Selnau Ko. 12-97.

Schweizer Hotelier-IM
Zentralbureau

Vorrätige flotßlgesdiäfttiw:
Recettenbücher (Hotei-

joarnal, Main ooorante)
Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher (für kleinere

PenBionebetriebe)

Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässlge Preise.
Masterbogen gratis z. Einsicht.

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Hohmann) 104
Bahnpostfach 100, Telephon Kloten 37

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Maison fondee en 1829

SWISS i [HMPfld
1914

am
Fflleltatloni

da Jan

s

MAULER &CIE
an Prienrö St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

A louer
Hotel du Lac
anx Pargots, prfes Vlllera-le-
Lac (Donba). dtape des anto-car»
P. L. M. (circuit do Doubs)' 20
c.j&mbrei, confort moderne. Con-
Tiendralt ä famille d'hdteliers.
S'&dresser ä la Fonciftre hö-
teliöre de Franche-ComtO
et des Monts-Jura, 15, Rae
President Wilson äBesancon
t > oar le mobilier k M. L»e-

molne. notaire a Mo^teau.
5946 P. 292/0 L.

Papier-

Servietten
glatt und krepp

empfehlen

P. Gimmi & Co.
zum Papyrus 182 b

St. Gallen.

de premier ordre & vendre:
60 cbambres, salons, Testanrant,
garage, tont comfort. On vend
ausBi l'lmmenble. S'adresser:
Avv. Perrara, Via Avlgnonesl.

32, Rome. 2469

Kapitalkräftiger

fadimann
Bucht

Kauf oder Pacht
eines seriösen, modern eingerichteten

Hotels erent. mit grossem
Restaurant. Detaillierte Angaben
sind gefl. anter H. 1.2514 an die
Schweizer Hotel-Revue.

Basel 2, zu richten.

Registrier-
Kassa-Rollen

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

jeder Art und Packung,
Schuhcreme „Ideal",
Bodenwiebse, Bodenöl,
Stahlspttne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von
G. H. Fischer, Fehraitorf.
Goldene Medaille Zürich 1894.

Suter Freres
Fabrlque de chercuterle

Montreux

Jambons „extrafln"
519 diioilis p 2X00 M

•t culls 8 la galt«
Orand cholx da

Charcuterie fine
Demandez notra litte det prlx.



REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTELREVUE
BALE, le 28 d£cembrö 1920 SECONDE FEUILLE No. 52. ZWEITES BLATT. BASEL, den 28. Dezember 1920

Les Hoteliers
qui onlreront dans la

Societe Suisse des Hoteliers

au commencement de l'annee 1921 et qui de-

sirent voir figurer leur elablissement dans le

Guide suisse des hotels, edition 1921,

sont pries de nSclamer sans retard des formu-
laires de demande d'admission au

Bureau central, a Bäle.

Ecole professionnelle
de la Societe Suisse des Hoteliers

ä

Cour-Lausanne.

Le 17 jjanvier 1921 commencera un

Cours de cuisine
d'une duree de quatre mois. Le cours peul
etre suivi par des personnes des deux sexes.

Pour renseignements et programme, s'a-
dresser ä la Direction de l'Ecolc.

Souhaits de Nouvelle-Annde.

Depuis des anndes nos Soci6taires se sont
nccoutum6s a se lib^rer de l'usage c6r6mo-
nieux des felicitations du Jour de l'An moyen-
nant le versement volontäire d'un montant
quelconque ä l'Ecole professionnelle. Ces dons
elant verses au Fonds Tschumi pour l'entre-
lien et le ddveloppement de l'Ecole professionnelle,

nous croyons devoir inviter nos
Collegues ä bien vouloir envoyer ä la redaction
de 1'Hotel-Revue (Compte de Cheques postaux
No. V. 85, ä Bale), toute somme qu'il leur plaira
d'offrir cn faveur de cette institution.

Les noms des donateurs seront publics
dans l'organe social; les donateurs r '.cut,
grace ä lour subside, se regarder commc
oxonerös de reehange de cartes d" felicitations

ä roccasion du roiiouvellemenl de
l'annee.

Bfdc, le 4 deccmbrc 1920.

Soeietfe Suisse des Hoteliers.
Le president central: Anton Bon
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AVIS
aux membres de la Soci6t6 Suisse des Höteliers

et ä nos abonnGs.

!>

Notre journal devant il#sorniais paraitre
le j e u d 1, 11 sera remis 5 la poste le m e r -

c r e d i s o i r.
Pour fuciliter le Iravail de notre administration,

nous avons introduit, a partir du
premier jttnvier 1921, l'abonnement
par l'intermödiaire des bureaux
de p o s te. En consdquence, tous ces
bureaux peuvent recevoir des maintenant des
commandes d'abonnement a la «Revue Suisse
des Hotels». Le prix de rabonnement 5 la
poste est le meme que eelui de rabonnement
ordinaire 5 notre bureau, plus une surtaxe de
20 cts. — II est Evident que l'on peut encore
adresser en tout temps, 5 notre administration
a Bale, des commandes d'abonnement pour
une durle quelconque.

Nous faisons remarquer en outre qu'a
partir du premier janvier prochain notre
journal ne sera plus envoy# s o u s a d r e s s e;
11 sera distribu# sans a d r e s s e par les
faeleurs postaux. Les reclamations eoncer-
nftnt les irr#gularit#s dans la reception du
journal devront done #tre adress#es d#sor-
niais au bureau de poste destinataire charg#
de la distribution.

Les ehangements d'adresse peuvent etre
demandls Igalement au bureau de poste
destinataire eontre paiement d'une taxe de
20 centimes.

L'Administration
de la «Revue Suisse des Hotels».

A nos annonceurs.
Le ehangement du jour d'expldition de

notre journal entraine n#cessalremcnt une
modification de rhcure de la cloture des
insertions. A partir du premier janvier 1921,
eette heure est flx#e:

Pour les grandes insertions.

au mardi & midi.
Pour le Moniteur du personnel.

au mardi soir.
L'Administration

de la «Revue Suisse des Hotels».

Nouveaux prix d'abonnement.

L'abonnement ;'i la

Revue Suisse des Hotels
<Moniteur du personnel» y eompris, coiite ä

partir du premier janvier 1921:

Suisse Etranfjer
1 mois fr. 1.75 fr. 2.— Port eompris.
5 » » 4.50 » 6.— »

6 » .» 8.— » 10.— »

12 » » 15.—
'

» 18.— »

On pent s'abonner ä tous les bureaux de
posle suisses movennant une surtaxe de
20 centimes.
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L'assemb'6e des tenanciers de buffets.

La reunion des tenanciers de buffets de
gare, qui a eu lieu le 23 decembre ä l'Hötel
Aarbof ä Olten, a ete frequentee d'une 111a-

niere tres rejouissante. Toules les regions dc
la Suisse elaient representees. Ce fut une
belle manifestation de solidarity corporative
et en meme temps de solidarity avec les
organisations existantes, la Societe Suisse des
Hoteliers et la Societe Suisse des Cafeliers. Une
excellente allocution d'ouverture a ete pro-
noncee par M. le Directeur Kurer, qui a
expose le but de l'assemblee et la necessity
d'entretenir ties rapports etroits dans le sein
du groupement. Une discussion tres nourrie
et Ires interessante a eu lieu ensuite au sujet
des conditions de loyer des buffets de gare et
d'autres questions professionnelles impor-
lautes. Une commission d'hommes de con-
fiance, comprenant notamment des represen-
tants de tous les arrondissements des C. F. F.
et des differentes categories de buffets,; a ete
constituee pour etudier les problemes ac-
tuellement poses et pour representer even-
luellement au dehors les interets du groupement.

En font parlie MM. L. Ochsenbein ä

Fribourg, Buttikofer a La Chaux-de-Fonds,
A. Midler ä Bale, F. D. Widmer a Bienne, Meli
a Zurieb, Siegenthaler ä Zoug, A. Witta a
Rorschach, Witzig ä Winterthour, E. Pfenninger
ü Lucerne, Forni ä Bellinzona et Findeisen ä

Spiez.

Fin d'annee.

Encore une fois l'heure approcbe oil
l'annee mourante ira rejoindre ses ainees
dans l'abime du passe, ne nous Iaissant que
le souvenir de quelques joies peul-etre et
suremenl de beaucoup de soucis, de deceptions

et de trislesses.
Mais l'homme est ainsi fait qu'il oublie

volontiers ses peines. A chaque renouvelle-
ment de l'annee, il airne ii se trouver au milieu
d'un cercle de parents et d'amis pour franchir
joyeusement cette nouvelle etape de son
existence.

L'hotelier, pour qui depuis si longtemps
les annees sont si dures, restera-t-il seul ii
l'ecart ii l'lieure oil tant d'autres oublient, oil
tant d'autres esperent, oil taut d'autres veulent
jouir d'un'moment de bonheur? Restera-t-il
seul ii l'ecart, plonge dans les reflexions
penibles et dans l'angoisse du lendemain? Oil
bien se contentera-t-il de preparer pour
d'autres la table elegamment decoree, de leur
servir les mets succulents et les vins genereux?

Non! L'hotelier ne finira pas l'annee sans
prendre sa juste part des rejouissances per-
mises. Assez longtemps il s'est efforce d'offrir
ii ses botes le plaisir d'un second foyer, ac-
cueillant et agreable; il a le droit de deposer
pour un moment le fardeau des soucis et de;
l'austere devoir de tous les jours; il a le droit
de s'asseoir lui aussi ii la table avenante, au
milieu des siens, et d'y conimencer avec un
joyeux courage l'annee nouvelle,'comme tant
d'autres qui out moins que lui merite cette
beure de bienfaisante reläche.

Beaucoup de images sombres, il est vrai,
se trainent encore ii l'horizon de l'annee qui
va naitre. Et pourtant il y a de nouveau dans
le ciel quelques coins de bleu, heureux signes
d'un temps meilleur. An tant il serait imprudent

de se laisser tromper par un optimisme
excessif, autant il serait daiigeureux d'aban-
donner l'espoir qui ranime les forces, de
perdre la volonte tenace qui fait vaincre.
Haut les coeurs! D'autres out souffert comme
nous et se releveront comme nous!

Le patron est l'äme d'une entreprise. Tant
que l'äme conserve sa vitality, il ne faut pas
desesperer du corps. Tant que le patron est
fermement resolu ii marcher courageusement,
d'un pas energique, dans le cliemin souvent
rude du devoir, tant qu'il n'a pas perdu sa
confianee en lui-meme, en l'avenir et en Dieu,
son entreprise peut encore affronter les diffi-
cultys et redevenir prospere.

Au point de vue des affaires, l'annee qui
va finir a detruit impitoyablement beaucoup
de belles esperances. Pendant la saison d'ete,
ccrtaines stations ont pu enregistrer un ac-
croissement rejouissant de la clientele. Les
Americains, les Anglais et aussi les Hollan-
dais sont venus en bien plus grand nombre
que l'annee derniere. Les Suisses eux-niemes,
rysistant ä la tentation du benefice sur le
change, sont pour la plupart restes chez nous
pendant leurs vacances. Et cependant le
resultat de la saison ne peut pas etre consi-
dere comme satisfaisant et n'a aucunement
ameliore la situation materielle de l'industrie
höteliere. Au contraire, cette situation n'a
fait qu'empirer dans beaucoup d'entreprises,
un nouvel interet impaye etant venu s'ajouter
aip fardeau ecrasant de leur detle.

C'esl pourquoi, dans bien des milieux
hoteliers, on a .du accueillir avec une vive
satisfaction la nouvelle de la decision prise par les
Ghambres federales au sujet de faction juri-
dique de secours. La nouvelle ordonnance
permettra de regulariser les affaires d'un
grand nombre d'hotels. Le cauchemar de la
catastrophe •menaQante une fois fini, les directions

auront plus de courage pour se vouer
plus attentivement aux choses professionnelles

et ne manqueront pas, de ce fait,
d'ameliorer le rendement des exploitations
bötelieres. D'autre part, le Conseil national
a donne sa sanction au projet de creation de
la Societe fiduciaire suisse pour l'hotellerie.
On peut compter que dans quelques semaines
le Conseil des Etats l'aura egalement ratifie.
Alors d'habiles.specialistes en niatiere de droit
et de finance se mettront enfin ä l'oeuvre et
fassainissement commencera ä developper
ses effets bienfaisants.

Si nous jetons un coup d'oeil d'ensemble
sur l'aclivite deployee en 1920 par noire
organisation professionnelle, nous sonimes
frappes tout d'abord par les efforts energiques
el perseverants accomplis par les organes
directeurs de la Societe comme par les
commissions speciales pour mener ä lion terme la
grande entreprise de faction officielle de
secours. 11 est difficile pour ceux qui n'y ont
pas pris line part plus ou moins directe de se

representer l'enorme somme de Iravail neces-
sitee par tant de conferences en des localites
tres eloignees, par tant de reunions diverses,
par tant de petitions et de correspondances,
par tant d'entrevues avec les autorites et avec
les personnalites influentes. Une telle activite
merite la plus profonde reconnaissance de
tons ceux qui appartiennent ä la profession
de l'hotellerie.
i Et la souscription en faveur de la Societe
fiduciaire! 11 suffit de comparer ses penibles
debuts avec le resultat final pour avoir une
idee du Iravail infatigable qui a ete fourni
dans ce domaine. Quelle energie, quelle
tenacity n'a-t-il pas fallu pour rendre la con-
fiance aux timides, pour relever les courages
abattus, pour trouver des fonds considerables
lä oil l'on etait accable par les soucis male-
riels. Sans crainte de se faire illusion, on peut
affirmer qu'une seve nouvelle court aujour-
d'liui dans toutes les branches de cet arbre
qu'est la Societe Suisse des Hoteliers et que
eel arbre, plus vivace que jamais, va refleurir
et porter de beaux fruits. Avec la continuation
de la reglementation des prix, la souscription
en faveur de la Societe fiduciaire a contribue
dans une large mesure ä developper et ä

mettre en honneur parmi nous cet esprit de
splidarite sails Iequel tout groupement
professional est condamne ä vegeter, sinon ä perir.

Mais ce n'est pas tout. Rappelons-nous
egalement les vaillants et souvent penibles
efforts de nos organes dirigeants pour obtenir
une amelioration indispensable dans les
conditions d'entree en Suisse des voyageurs
etrangers. Si aujourd'hui la situation peut etre
consideree comme acceptable, qu'on se disc
bien que cette entreprise a ete realisye seule-
ment au prix de nombreuses et perseverantes
demarches, apres bien des pourparlers longs
et souvent difficiles.

Les conditions du travail dans l'industrie
höteliere ont cause, elles aussi, de serieux
ennuis et des efforts considerables. Ce n'est
pas sans peine que l'on a obtenu les ameliorations

consignees dans 1'Accord de Berne du
15 avril et dans le recent arret de l'Office
central an sujet des allocations de vie chere.
Depuis lors, comme on le sait, le contrat col-
leclif de travail a ete denonce par les deux
parties. Nous avons done en perspective de
nouvelles negociations ardues, peul-etre de
nouvelles lultes. Est-il necessaire de dire que
de notre cöte nous nous inspirerons dans ces
pourparlers de la loyaute la plus absolue et

que nous ferons droit, dans la mesure du
possible, aux revindications compatibles avec
la situation economique de l'industrie
höteliere? Mais pouvons-nous esperer que de
fautre cöte on ne formulera pas des conditions

exagerees? II .nous faut un contrat qui
puisse etre observe ä la lettre, un contrat qui
nous evite les difficultes et les conflits du
temps passe.

Que nous reserve l'annee nouvelle? On
peut emettre des previsions plus ou moins

.favorables, mais la certitude est impossible.
Les obstacles sont encore nombreux sur la
route qui s'ouvrc devant nous. Cependant
l'espoir est permis. Les resultats acquis dans
differents domaines developperont siirement
leurs consequences et si, comme on peut s'y
attendre, l'etranger retrouve le chemin de
notre ehere et Delle Suisse, des jours moins
sombres se leveroiit pour nous; les lilessures
douloureuses pourront etre au moins cica-
trisees; nous verrons enfin s'approcher la
periode bienfaisante de la restauration
progressive de notre industrie höteliere.

Ce sont done des sentiments de confianee
et d'espoir qui nous animent aujourd'hui! Et
e'est • du fond de noire coeur que nous sou-
haitons ä tous nos lecteurs, amis et collabo-
rateurs une

Bonne et heureuse annee 1921!

Recrutons des. abonnds ä notre
organe professionnel.

De plus en plus, le journal officiel de la
S. S. II. se revele comme l'un des facteiirs les
plus importants de l'amelioralion et du pro-
gres de l'industrie des hotels en Suisse. II
constilue le trait-d'uniön naturel entre les
organes dirigeants de noire organisation et
les societaires. II renseigne les interesses sur
les resultats de nos efforts dans les differents
domaines de la profession höteliere. II est le
porte-voix de l'association chaque fois qu'elle
a des voeux ä exprimer ou des revendications
ä formuler. Par son intermediaire, les homines

d'Etat comme le public sont tenus cons-
lamment au courant de noire situation.

Et cependant la «Revue Suisse des Hotels»,
n'est pas repandue dans la mesure necessaire
pour informer suffisamment tous les milieux
directenient ou indirectement interesses ä
notre industrie de nos besoins, de nos desirs,
do tout ce qui se passe au sein de notre
association, pour les eclairer sur les problemes,
economiqueS ou autres, qui se posent ä nous
surtout, mais qui toucheril egalement tant
d'autres classes.

lis sont encore trop nombreux les tenanciers

d'hotels et de pensions qui se tienncnt
en dehors du mouvement professionnel, qui
ne ressentent ä l'egard de la corporation
qu'une indifference egoiste, qui n'ont pas
meme le courage de lire un. journal s'occ.u-
pant pourtant exclusivement des interets de
leur classe.

Chaque socielaire connaissant autour de
lui de semblables collegues devrait se faire
un devoir de reveiller en eux l'esprit de
solidarity, l'esprit corporatif. Le meilleur moyen
de les gagner peu ä peu ä la cause commune,
e'est d'obtenir qu'ils s'abonnent, pour com-'
mencer, ä l'organe officiel de notre Societe.

Travailler ä la prosperity du journal de
la S. S. II., e'est travailler ä la prosperity de
la Societe elle-menie, au point de'vue financier

comme au point de vue de la diffusion
de nos idyes et de la defense de nos ipterets.
Nous l'ec.rivions il y a deux semaines: «Le
journal professionnel est souvent le baro-
metre de la vitalile, de l'activite, de l'efficacite
des efforts de la corporation.»

Nous avons alors expose en details les
avantages de la lecture d'un journal de
l'hotellerie; nous ne reviendrons pas la-dessus
aujourd'hui. Ces avantages, il^ faut les enu-
merer, il faut les montrer clairement aux
indecis et aux indifferents. Qu'on fasse un
petit effort! Qu'on nous envoie des adresses,
beaucoup d'adresses de collegues non-orga-
nises el non-abonnes, afin que nous puissions
nous-memes recommander notre journal
simplement en le faisant lire ä ceux qui ne
le connaissent pas. On se plaignait autrefois,
dans la Suisse romande, de trouver «trop pell
de fran^ais» dans notre organe officiel; ce
grief ne peut plus etre invoque aujourd'hui.

Rappelons egalement aux collegues trop
tiedes pour ce qui touche ä la cause commune
les grandes questions qui nous occupent ac-
tuellement et qui les interessent ou les inte-
resseront prochainement aussi bien que les
hoteliers organises. II est necessaire qu'ils se
tiennent," eux aussi, au courant des evene-
ments, afin d'agir en consequence. Pour se
renseigner sürement et constamment, ils n'ont
qu'ä devenir de fideles lecteurs' de notre
journal.

Imitons l'exemple des autres groupements
de l'industrie, du commerce, des metiers, de
l'agriculture; tous deploient la plus grande
activite pour repandre le plus possible
l'organe corporatif. Ce qui peut etre obtenu
ailleurs serait-il done irrealisable dans
l'hotellerie? Hätons-nous de le dire; nous avons
une meilleure opinion des milieux des
hoteliers et nous comptons fermement sur un
effort vigoureux et general. Chacune de nos
sections devrait mettre ä l'ordre du jour de sa
prochaine assemblee la question de la diffusion

du journal social.



Nous lc repetons: Ie meilleur moyen de

gagner de nouveaux membres ä notre Societe,
de lui donner cette extension qui est une
condition essentielle de sa force, c'est de repandre
l'organe corporalif; I'abonne, gagne petit ä

petit ä nos idees, revenu de ses preventions,
Interesse par nos travaux, finira par se
transformer en societaire.

Mais nous ne restreindrons pas notre pro-
pagande aux milieux hoteliers. II est d'autres
milieux qui ont lout interet ä connaitre aussi
ce qui se passe chez nous. Recommandons la*
«Revue des Hotels» aux membres des Societes
de developpeinent, aux personnes qui s'oc-
cupent du mouvement touristique, aux four-
nisseurs de l'hotellerie, aux financiers qui ont
des capitaux engages dans l'industrie
höteliere.

On nous permettra enfin de repeter une
proposition deja maintes fois formulee: don-
nons ä notre personnel l'occasion de lire le

journal patronal. La chose est facile dans un
petit hotel; mais les grands etablissements
devraient faire le leger sacrifice d'un abonne-
ment specialement destine aux employes. II
serait superflu d'insister sur les bons resultats
qu'il serait ainsi possible d'obtenir. Eclairer

'fe personnel, c'esFartleliorter son esprit, c'est
prevenir peut-etre de regrettables difficultes.

Nous n'en dirons pas davantage. Que
chaque societaire ait a cceur de nous chercher
au moins un nouvel abonne. Ce sera pour
nous le plus agreable des cadeaux de
nouvelle annee. En constatant la bonne volonte
de nos societaires et l'intöret qu'ils portent ä

leur journal corporatif, nous serons ample-
ment recompenses de nos efforts; nous serons
encourages ä les poursuivre et ä les redoubler.
D'avance, merci!

t
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L'action financiere de secours.

Le Conseil national a discute dans sa

seance du 17 decembre le projet du Conseil
federal concernant la participation de la
Confederation a la fondation de la Societe fidu-
ciaire suisse pour l'industrie höteliere.

MM. Bersier (Vaud) et Walser (Grisons)
rapportent au nom de la commission et re-
eommandent tous deux l'adoption du projet.
M. Bersier releve notamment que la premiere
chose a faire n'est pas d'imposer ä l'hotellerie
un contrat collectif de travail, comme le vou-
drait la minorite socialiste de la commission;
c'est de chercher a replacer les hotels dans
des conditions favorables d'exploitation, afin
de leur donner la possibilite materielle de
tenir leurs engagements financiers; alors
seulement ils pourront appliquer des contrats
collectifs souvent fort onereux..

Les socialistes Läuffer (Berne) et Berger
(Neuchätel), qui ont fait minorite dans la
commission, recommandent l'adjonction sui-
vante: '

« Les -fonds de la Societe fiduciaire suisse

pour l'industrie liöteliöre ne doivent servir ä

appuyer que des, entreprises ayant regie les
conditions du travail et des salaires des em-

.ployes au moyen du contrat collectif de travail
et appliquant les mesures de protection
ouvriere decoulant du dit contrat et des lois
en vigueur.»

Au cours de la discussion generale, M.
Balmer (Lucerne) combat cette adjonction el
expose la situation difficile de l'industrie
höteliere. M. Michel (Berne.) aurait vu avec
plaisir la Confederation participer dans une
mesure plus large a la future Sociötö
fiduciaire. M. Zimmerli (Lucerne) röpond au
reproche adresse a l'hotellerie suisse d'avoir
cause elle-meme les difficultös dans lesquelles
clle se debat actuellement.

M. le Conseiller federal Schulthess recon-
nait qu'avant la guerre dejä on a commis des

exagerations en ce qui concerne le nombre
des hotels et le luxe qu'on y rencontrait;
c'etait la une consequence de la concurrence.
Mais des erreurs semblables ont pu etre cons-
tatees dans d'autres industries. L'introduc-
tion dans le projet d'une clause concernant
les constructions nouvelles se heurterait ce-
pendant- ä une forte opposition. Provisoire-
ment il est possible de prövenir les abus
gräce aux pleins pouvoirs; mais personne ne
souhaite l'etablissement, dans ce domaine,
d'un contröle permanent de l'Etat. Pour le
moment, il s'agit d'eviter des faillites lä oü
un assainissement financier est encore
possible. La Sociöte fiduciaire pour l'hotellerie
aura pour mission d'etudier les cas oil le
sauvetage peut encore etre tente. La
Confederation fournit le 50 % du capital de fon-
dation* les banques et les hoteliers ehacun
le 25 %. Dans l'intöret des tenanciers et du
nombreux personnel d'hötel, il faiit eviter
tout ce qui pourrait nuire ä la participation
aux services de la nouvelle institution. Si l'on
reussit ä conclure un autre contrat collectif
de travail dans l'industrie höteliere, il devra
ne renfermer que des dispositions de nature
it pouvoir etre integralement observees. Mais
l'Etat et la Society fiduciaire ne peuvent pas
se porter garants de l'exöcution de contrats
ii 1'elaboration desquels ils n'ont pas collabore.
La Societe des Hoteliers et les employes
d'hötel doivent s'entendre au sujet des conditions

du travail. La Societe fiduciaire aura
assez d'occupation avec ses travaux adminis-
tratifs. L'orateur conclut au rejet de la
proposition de la minorite de la commission.

On decide de passer ä la discussion par
articles. M. Läuffer reprend la parole en

faveur du postulat de la minorite, de menu*
que M. Weber (St-Gall), qui ne pent pas se
defaire de son habitude de trailer des sujels
auxquels il ne comprend rien ou pas grand'-
chose. MM. Bersier et Walser ainsi que M. le
Conseiller federal Schulthess repoussent ener-
giquement l'adjonction proposee. Le repre-
sentant du gouvernement recommande instil

mment de laisser separees la question du
personnel et celle de l'assainissement financier

des entreprises hötelieres.
L'adjonction socialiste est repoussee par

71 voix conlre 32. A la votation generale, les

propositions du Conseil federal sont adoptees
par 74 voix contre 21.

Le projet relatif a la creation de la Societe
fiduciaire suisse pour l'industrie höteliere
viendra probablement devant le Conseil des
Etats au cours de la session de janvier.

I
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Et Taction juridique de secours:

L'arrete du Conseil federal modifiant et
completant les dispositions de la loi sur les

poursuites et la faillite relativement au
concordat, ratifie avec quelques ameiidemenfs
par le Conseil des Etats les 13 et 14 decembre,
a ete discute les 17 et 18 decembre par le
Conseil national. -

M. Holenstein (St- Gall), qui rapporte ah

nom de la commission, propose d'adherer ü

la proposition du Conseil des Etats limitaril
l'application de l'arrete ii 1'industrie höteliere.

M. Müller (Lucerne) voudrait que
pendant la duree du sursis les cautions solidaires
fussent traitees comme les cautions ordinaires.

M. Hadorn (Berne) propose de mettre les
frais d'estimation de gages ii la charge de la
Confederation.

M. le Conseiller federal Haeberlin recommande

egalement l'adhesion au Conseil des
Etats en ce qui concerne la restriction ii
l'hotellerie de la nouvelle procedure concoi(-
dataire, mais avec une disposition addition-
nelle elaboree de maniere it pouvoir etre
acceptee par l'autre Chambre. L'orateur combat

energiquement la proposition Hadorn et
repousse egalement l'amendement Midler.

M. Michel (Berne) appuie au contraire cef
amendeinent, lequel est combattu d'autre part
par M. Walser. I

Aux scrutins successifs, le projet du Con1
seil federal est accepte; le Conseil national
adhere ii la decision du Conseil des Etats
relative ii la limitation de l'application de
l'arretö ä l'hotellerie; les amendements Hadorn
et Müller sont repoussös. Par contre, le Conseil

accepte l'adjonction, proposee par M.
Haeberlin, prevoyant qu'un debiteur au benefice

d'un sursis accorde en vertu de l'ordon-
nance y relative du Conseil federal pourra
demander en sa faveur l'application du
present arrete, meme s'il n'est pas ä la tete d'une
entreprise höteliere.

Ainsi amende, le projet retourne au Conseil

des Etats qui, dans sa seance du 18
decembre, fait disparaitre les dernihres
divergences en adherant aux decisions du Conseil
national.

Le nouvel arrete federal pourra done
entrer en vigueur le premier janvier 1921.
Pour beaucoup d'höteliers, c!est 15 un message

de Noel plein de reconfort et d'espoir.
Les principes de l'cenvre d'assainissemenl
financier sont enfin ötablis; les fondentents
sont poses; on peut des maintenant envisager
des arrangements qui n'auront plus un caracj-
tere precaire et provisoire. j

Nous adressons, au nom de l'hotellerie
suisse, nos plus chaleureux remerciements a
tous ceux qui, aux Chambres et en dehors des
Chambres, ont courageusement pris en mains
et defendu notre cause. Nous exprimons
egalement notre vive reconnaissance aux
membres de la Society qui dans les
commissions speciales d'experts ont soutenu nos
interöts avec tant d'energie et de dövouement.

Le marchä du travail,
dans l'industrie höteliere.

L'Union Helvetia a publie dernierement,
dans son organe et dans la presse politique,
des informations sensationnelles sur le marchö
du travail dans l'industrie höteliere. Elle base
ses affirmations sur les chiffres fournis par
la Centrale föderale du placement.

Or, d'apres les informations que nous
avons prises ä l'Hötel-Bureau ii Berne, les
offres et les demandes d'emplois regues 5 cfc

bureau ne figurent pas dans la statistique d'e

la Centrale föderale; par consequent les chiffres

sur lesquels l'Union Helvetia fonde son
argumentation ne sauraient pas constituer
une preuve quelconque. C'est un fait au
contraire que notre service de placement constate
de nouveau, ä l'heure actuelle, une penurie
partielle de personnel vraiment capable. En
consequence, on peut s'attendre avec certitude

a une forte penurie d'employes qualifiös
pour la prochaine saison d'ötö.

Le rapport mensuel du 17 decembre 1920
de l'Hötel-Bureau accuse 377 places vacantes
contre 289 demandes de places. Le rapport
hebdomadaire du 10 au. 17 decembre enre-
gistre 64 places vacantes pour 63 demandes
de places. II rösulte en outre des observations
faites par notre service de placement que la
situation, exception faite peut-etre pour les

cuisiniers, n'est nullement aussi inquietante
que la partie adverse ne cesse de le pretendre.
On ne court done pas le danger de se trom-
per en considerant les nouvelles alnrmanles
repandues par l'Union Helvetia connne une
demarche preparatoire en vue d'obtenir, pour
la prochaine saison d'ete, une interdiction
d'entree en Suisse du personnel etranger, bien
que rtiotellerie ne puisse pas couvrir ses be-
soins pour la saison grace ä la seulo main-
d'oeuvre indigene. II n'est pas difficile de
decouvrir le mobile d'une pareille taelique.

La francisation
de l'industrie höteliere frangaise.

Le 3 decembre, M. Baretv, depute des
Alpes-Maritimes, rapporteur du projet de loi
sur la francisation des hotels, a re^-u au
Palais-Bourbon une delegation comprenant
des representants de l'Union des combattants
de l'industrie höteliere fran^aise, de la Mu-
lualite höteliere, de l'Avenir, des Sonnneliers

'de Paris, de l'Etoile, de la Solidarite, tie
l'Union fralernelle et des Musiciens d'hötels
de Paris. La delegation ötait conduite par M.
Seners, president de l'Union des combattants.
M. Baretv a annonce que son rapport serait
depose dans la quinzaine et que les mesures
etaient prises pour faire aboutir dans le plus
bref delai les revendicalions de l'industrie
höteliere frangaise.

Voici l'article premier du projet de loi que
defendra M. Barety:

«Nul, s'il n'est Frangais et jouissant de
ses droits civiques et politiques, ne peut, en
France et aux colonies, posseder, exploiter ou
diriger un etablissement hotelier.»

C'est done l'exclusivisme absolu.
Voyons un peu les raisons de cette

nationalisation radicale.
On nous dit tout d'abord qu'il y a des

precedents. La Grande-Bretagne, cles l'armis-
tice, a ferme aux etrangers les portes de son
industrie höteliere. Un journal parisien, la
Patrie, nous apprend que la Suisse a aussi
nationalise son hötellerie (encore un gratte-
papier qui se soucie de la verite comme de sa
premiere culotte). On met en avant les projets
elabores aux Etals-Unis contre l'immigration
etrangere. On rappelle les mesures prises en
Allemagne, apres la guerre, contre les
employes et les ouvriers ressortissants d'autres
pays. Et l'on conclut qu'il est injuste que des

etrangers enlevent leur gagne-pain, en France,
ä des Frangais.

On cite aussi des chiffres. On declare par
exemple que dans les villes de Cannes, Nice
et Menlon la proportion du personnel d'hötel
etranger varie de 75 ii 90 %. On pretend qu'ii
Paris el dans les principales villes de province
cette proportion n'est pas inferieure a 50 %.
Un autre journal parisien, 1 'Ere nouvelle, ecri-
vait le 7 decembre: «Tandis que le chömage
s'accroit parmi les employes et les gargons
d'hötels frangais, Italiens, Espagnols, Suisses
Ironent dans les salles de restaurant, aux
portes, aux caisses, aux cuisines des palaces
modernes.»

Bien plus, les Frangais vendent leurs hotels
aux etrangers favorises par le change et qui
peuvent de ce fait offrir des sommes supö-
rienres.

Naturellement, on affirme que l'interet
national est en jeu. Suivant une interview du
president de l'Union des combattants, les
hotels frangais etaient devenus, avant la
guerre, des «foyers d'espionnage » et des
« centres de defaitisme ». II faut eviter les
erreurs passees; il faut franciser les hotels
pour dejouer « certain plans ».

Au point de vue matöriel, on souligne
«que la richesse de la France est compromise
par la mainmise etrangere sur son hötellerie».
On redoute que le directeur etranger, « senti-
nelle avancee de sa patrie d'origine», ne canalise

la clientele vers son propre pays. L'hö-
telier frangais favorisera les fournisseurs ct
le commerce frangais; 1'etranger s'adressera
ailleurs.

Il faut done nationaliser l'hötel. La Patrie
dit ii ce propos: «II est urgent que l'hötel
devienne une maison ayant un caractöre
«national, oü le-Frangais-qui-se- döplace-n'ait
pas l'impression, comme il arrive, de se trou-
ver ä 1'etranger, et oü 1'etranger qui voyage
apprenne ii connaitre l'accueil frangais, cordial

et serviable, sans servilite ni duplicite.»
Merci du compliment!

Le mouvement n'est plus limitö, comme
auparavant, ii l'Union des combattants; tous
les hoteliers organises de France y ont adherö.
C'est du moins ce qu'on affirme dans la presse
politique, mais non pas dans les journaux
professionnels patronaux. Cette distinction a
bien son importance.

II est vrai que les revendications de
l'hotellerie frangaise ne vont pas aussi loin qu'on
pourrait le supposer d'apres l'article premier
du projet de loi. On se contenterait, par
exemple, en ce qui concerne le personnel,
d'une proportion de deux Frangais pour un
etranger. On demande des mesures destinöes
ä prevenir les fraudes dans les demandes
d'autorisation d'entree en France pour y tra-
vailler; on ne veut plus voir des manoeuvres,
des terrassiers ou d'autres ouvriers etrangers
se transformer soudain en cuisiniers ou autres
employes d'hötel. Quant aux etablissements
eux-m§mes, par contre, il semble que la
future loi sera catögorique et que les propriö-

taires etrangers sont menaces tres serieuse-
ment. On oublie trop facilenient que c'est
precisement ii l'element etranger, specialiste
et experiment, que- l'on doit pour une gründe
part la prosperite de l'hotellerie frangaise.
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Bonne et heureuse annöe! La Direction, les fonr-
tionnairos et les employes du Bureau central ä Bftle,
de l'Hötel-Bureau it Berne et du service de contröle
presenlent ä Messieurs les niembres du Comitf central
et des Comites des Sections, aux societaires et it leurs
families, ainsi qu'it tous les fidöles collaborateurs et
lecteurs de notre journal leurs felicitations et leurs
vu'ux les plus cordiaux it l'occasion du nouvel an.

A plusleurs. 11 est certes profondement regrettable
que notre Socielö n'ait pas re?u sa part du solde actif
de la liquidation de la S. S. S. Moil pr£dicesseur
avail adresst' it ce sujet aux organes competents une
petition motivöe: mais, comme on a pu le constater,
le Conseil fedöral n'a pris en consideration que les
grande's organisations centrales, comme l'Union du
commerce et de l'industrie, l'l'nion suisse des arts et
metiers, etc. Du moment que, directement ou in-
directement, nous a'pparlenons ii ces organisations,
nous bt'nöficierons de leur activite et de l'influence
des nouveaux fonds. Nous ferons en sortc egalement
de profiter des travaux de la nouvelle institution
rreee en vue de> l'ötudo des problemes concernant
1'economie publique; cette institution, en effet, ne
saurait ignorer les grandes questions du mouvement
des etrangers et de l'industrie hßteliftre. — II ne faut
pas perdre de vue d'autre part les avantages speciaux
qui resulleront pour l'hötellcrie des ordonnnnces sur
l'action de secours, impliquant l'aide de la Caissc
federate de prSts el la participation de la Confederation

a la Societe fiduciaire höteliere. Cette derniere
doit reccvoir en outre de la Confederation, il fonds
perdu, des subsides d'exploitation.

A MM. R. ä G. et M. & S. N'oubliez pns notre
assurance contre le bris des glaces. Adressez-vous i\
M. Seltner, secretaire central de l'Union suisse des
proprietaires d'immeubles et de fonds, Wcggisgasse 14,
il Lucerne. Mais demandez toujours une police dc
l'union, en vous reclamant de votre qualite de mem-
bre de la S. S. H.

A M. L. il Z. Oui, je peux vous recommander la
Fabrique de timbres Express, il Berne, Tscharner-
strasse, 14 a, pour tous les genres de timbres en
caoutchouc ct en metal, ainsi que pour les travaux de
gravure. Dites que la maison vous a ete recommnndee
par le Bureau central de la S. S. H.

A divers, specialement aux membres des Comites
des Sections. Nous avons commandö au Bureau des
imprnnes de la Chancellerie federate il Berne un
grand nombre d'exemplaires du texte definitif de
1 'Ordonnance compUtant et modifiant les dispositions
de la loi fidirale sur les poursuites et la faillite en
matiere de concordat (ordonnance pour Taction
juridique de secours). Nous les enverrons aux interessds
contre paiement du port et des frais. On voudra bien
s'inscrire ä cet elfet, le plus töt possible, il notre
Bureau central il BUle. On n'a pas encore pu nous
indiquer exactement, A Berne, le prix de revient exact
de la petite brochure; il sera en tout cas trfes mod£r6.
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Le solde actif de la S. S. S., s'ölcvant ä 5,800,000 fr.,
a 6tö röparti par le Conseil föderal, conformfiment
aux Statuts, entre les organisations crG6es pour favo-
riser le dGveloppement du commerce, de l'industrie,
des arts et metiers et de Tagriculture. L'Union suisse
du commerce el de l'industrie et l'Union suisse des
arts et metiers regoivent chacune 1,050,000 fr„ la
Foire d'öcliantillons de Bäle 300,000 fr., le Comptoirde
Lausanne 150,000 fr., l'Association Semainc suissc
50,000 fr., l'Union suisse des paysans, pour divers
fonds, 1,700,000 francs.

Les projets du prince de Monaco. Le prince de
Monaco a döclarö tout röcemment t\ pn journalisle
qu'il a Tintention do fermer la cölöbre maison de jeu
de Monte-Carlo. La transformation du fameux Casino
tie pourra nöanmoins pas avoir lieu immddiatement,
car les conditions öconomiques de' l'Etat de Monnco
en dependent en grande partie; mais le prince öludie
depuis longtemps un changement radical des bases
finaneiferes de la prineipautd, qui doit devenir une
grande station climatique ou balnöaire aprds avoir etc'
le paradis ou l'enfer des joueurs. Le prince a Tintention

ögalement de dövelopper le port de "Monaco, afin
qu'il puisse servir comme principal port de la Suisse.

Tous ggaux devant in loi! Suivant le World de
New York, le Sönat americain aura prochainement ü

s'occuper d'un projet de loi interdisant formellemcnt
ä tous les membres du corps diplomatique et consu-
laire amöricain ä Tötranger de servir sur leur table
des liqueurs, du vin ou de la biöre, d'assister A des
banquets ou de faire partie de clubs oü Ton
consomme des boissons alcooliques. Ambassadeurs, mi-
nistres el consuls, en cas d'infraction, pourraient 6tre
frappiis d'une peine de six mois ä six ans d'empri-
sonnement. Vous verrez que Ton finira par interdirc
l'usage des boissons alcooliques aux touristes amöri-
cains voyageant ü l'Atrangerl Nos dames abstinentes
feraient la police des hötels, une police ü la fois
aimable et sfivüre... Pauvres Amöricainsl

FROHE
FESTTAGE

wünschen Ihnen
SCHAUWECKER

REICHART &. CS A.-G.
Schaffhausen :: Zürich
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Le prix des vins. Les vins de la recolte 1920 de
la commune d'Aigle, soit 32,000 litres, out ete vendus
de fr. 2.30 ä fr. 2.55Vi le litre. — Crux de l'/fssocfafio/i
viticole d'Aigle (environ 05,000 litres dans 29 vases),
mis if prix ä fr. 2.20, ont atteint fr. 2.34 V2 ä fr. 2.46
le litre. — Les vins hlanes d'Aigle de la recolte des
Hospices cantonaux (6850 litres) se sont vendus de
fr. 2.30V: ä fr. 2.61, soit au prix moyen de fr. 2.45
le litre. — Les vins de tu commune de Pullg, niis ä

prix ä fr. 1.40. se sont vendus fr. 1.45 le litre, lies
comprises.

Faux beurre. Le service du contröle des denröes
alimentaires de Geneve met le public en garde contre
les agissements de courtiers qui offrent, sous les
denominations de beurre de cuisine, de beurre ä fondre
ou de beurre de contrebande une inatiere grasse qui
est tout simplement de la margarine. Ce produit etant
vendu 5 un prix legerement införieur ä celui du
beurre veritable, le prejudice porte au client pent etre
considerable. Nous esperons que les indelicals courtiers

ne rf'ussiront pas 5 tromper le flair de nos
hoteliers el de leurs chefs de cuisine!
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Ordonnance sur la procedure concordatalre. Les
journaux annoncent que le Conseil föderal a fixe au
premier janvier 1921 l'entree en vigueur de l'ordon-
nance sur la procedure concordataire avec les
modifications adoptees par les Chambres föderales.

Hilans et mesures d'assainissement. Kursaal de
Montreux. L'assemblee generale des actionnaires de
la Sociöte du Kursaal de Montreux a approuve les
comptes de l'exercice 1919-1920 qui ne permettent pas,
cette annee encore, la repartition d'un dividende. Le
dernier dividende paye, celui de l'exercice 1913-1914,
ötait de 2 %.

Station climatirique de Lepsin. Transformation
des coupons d'obligations du 1er novembre 1917 au
ler novembre 1920 en une obligation 5 % de 170 fr.
en paritö de rang avec l'emprunt primitif de 3,000,000
francs. En outre, des le ler novembre 1920, l'intöret
des obligations sera variable jusqu'au ler novembre
1923, öcböance des emprunts, et limitö 5 4Vi % pour
les titres anciens et ä 5 % pour les obligations
nouvelles de 170 francs.

Hotel de l'Obseroatoire, St-Cergues. Coupons im-
payös depuis le ler juin 1917. La societö prepare sa
reorganisation financiöre.

Hotel Majestic-Palace, ä Nice. Coupons impaves
depuis le 30 juin 1914. Les interets de l'emprunt
ler rang düs au Credit foncier de France et ä la
Banque hypothecaire de France depuis ce moment

: au 30 avril 1919, ont öte capitalises en favour de ces
deux ötablissements, et passent avant les obligation?
5 % inscrites ä la cote qui font partie d'un emprunf
2me rang de 2.500,000 fr. Le plan de reorganisation
sera soumis aux obligataires le 30 deeembre courant,
ä 15Vi h„ ä l'Hötel-de-Ville de Vevey.

Pension Beau-Sejour. Lausanne. Les porteurs
d'obligations de l'emprunt hypothecaire en premier
rang de fr. 1,100,000 sont eonvoquös en assemblee
gönerale pour le mercredi 29 deeembre 1920, ä
14Vi h., au local de la bourse, ä Lausanne. Parmi
les objets il l'ordre du jour: ajournement et consolidation

des interets eclius et 11 echoir juSqu'au 24
novembre 1921 et prorogation du terme de l'emprunt
au 24 novembre 1926; annotation du mobilier d'hotel
au registre foncier.

La saison d'hlver en Suisse. L'Office suisse du
Tourisme apprend d'Angleterre que l'on delivre ac-
tuellement environ 250 visas de passeports par jour
au consulat suisse de Londrös, le plus souvent ä des
personnes ayant l'intention de se livrer aux sports
d'hiver. Une agence de voyage annonce que l'afflux
des touristes vers la Suisse est cette annöe-ci plus
important que jamais, le nombre des inscriptions
döpassent fortement celui des annöes precedentes.

•iaa(aBBaaMiiaauaaaaaa«a<
: S•• aa^aaaaaaaaaaaaaaaBaaBaaaaaaaaaMaaaaaa

aaaeaaaaa fß *aaaa*j a m B aaaaaa

Questionnaire. igi
?•*••aaaaaaaaaaaaaaBBaanaaaaaaBaaaaaaaaaBBaaaaBaaaaalara

On demande une adresse. M. A. Steiner, Directeur
general du Lausanne-Palace, ä Lausanne, cherche
l'adresse de son ancienne cliente. Mademoiselle
Marguerite Egli, de Zurich, ägee de 23 ans environ. II
serait tres reconnaissant ä MM. les Hoteliers qui
pourraient lui indiquer l'endroit oil se trouve ac-
tuellement cette personne.
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Les concours tie skis, miiitairos et eivils, organises
aux Pleiades par la Sociöte des sous-ofl'iciers de
Vevey, uuront lieu le dimnnche 16 janvier 1921.

Hockey sur glace. Le 2 janvier aura lieu ä Engel-
berg le premier match entrc les equipes de la Suisse
allemande de la Födöration des clubs de hockey sur
glace; le match comptera pour le championnat suisse.

Sports d'hiver. Nous signalerons volontiers sous
cette rubrique les principales manifestations sportives
de la saison; priere aux interesses de bien vouloir
nous en informer.

NOS /AEILLEURS
VCEUX

BERGER & G
VINS EN GROS

LANGNAU - /AORGES

AGENCE GENEKALE FOUR LA SUISSE DE!

SAINT-MARCEAUX & CI5, RE1/AS

ESCHENAUER & C!^, BORDEAUX
CHA/APY FERE & CE, BEAUNE

Beste heujahrswünsche
entbieten

R. Rutishauser & Co R.-G.

Weinhandel x x x Weinkellereien

SCHERZINGEN (Thurgau)
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M. ED. SCHAEFFER

Directeur de la Representation gönörale
des Etablissements de JOHN LAYTON & Co. Ltd.

presente ä MM. les Hoteliers ses

MEILLEURS VCEUX POUR 1921

Happy CQristmas

Merry New-Year
to all our clients

JoQn Cayton's <£ Co., Cid.

IF i»fr.

GOETSCHEL&C! I
FABRIQUE DE CARTONNAGES j

ET PAPIERS DE LUXE 1

r LA CHAUX-DE-FONDS

Herzliche Glückwünsche
entbietet seiner werten Hotel-Kundschaft

Edm. Widmer
Kaffee-Gross-Rösterei u. Gewürzmühle

17, Häringstr. ZÜRICH 1 Häringstr. 17

Repräsentant der

ENDWÄR TEA CY., LTD., LONDON
und

EVÄRISTE DUPONT & CIE.
Vins fins BORDEAUX Vins fins
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Das Nahrungsmittelgeschäft z. Diana

Ludwig&Gaffner,Bern-Spiez
entbietet seiner werten Hotelkundschaft

die besten Wünsche für 1921
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Les Gra <ds Vms d - Bordiaux
A. de Luze & fits

de Bourgogne: Guitfiard-Potheret
Les Oeufs ivaporis „Layton"

O. Legerei - Montreux
Maison Generale d'Alimentation (londAe en 1854).

Vins - Ciqueurs - Champagne
Avec ses meilleurs veeux pour

1921

E.Christen &Cie.,Basel
Comestibles

entbieten ihren werten Kunden

die herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel.

VOUS PRESENTENT

LEURS MEILLEURS VEUX

DE NOUVELLE ANNEE

J 1

Societe anonyme

van Berkels Patent
Fabrique de machines ä trancher les viandes

ROTTERDAM (Hollande)

Succursale pour la Suisse:

S. A. van Berkel's Patent
ZURICH

Walcheplatz 1, Caspar Escher.Haus
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§ Herzliche

Pieujahrsgratulation
entbieten

Klaiher & Cd., 5t. Ballen
Fass- und Flaschenweine

QDGDGGaGGOG
Nos meilleurs veeu^t pour 1921

Fred, havazza & Co,, Cieneve
AGENTS GENERflü* DE:

Louis Roederer, Reims - J. & F. Martell, Cognac

]. Buchanan & Co-, Londres
Cruse & Fils Fröres, Bordeaux

)]2a^ ©effinger $afel
entbietet

hefte T2eujabrswünfd)e!

Gin aufrichtiges ßerzfießes

fffäcfauf
fürs kommende fahr
entbietet ißren werten 0Qunden

G. Gberhard. Vücherexperte

vormals 'Bär & IHoßmann

(Kfofen <£> Zürich

(IJles meilleurs veeux

pour 1921

Gffenry Contesse, vms, Cuffy

Scßusfer Sc Co.

St. Soffen <2> Zürich

Cfferzfiche tfleujahisgraiufaiion /

Bes'e

Neujahrswünsdie
entbieten

Escher Wyss Cie.

und

Aulofrigor A.-G.

Zürich.

La Societe de Conserves Alimentaires
de la Vallee du Rhone

SAXON
prösente ä Messieurs (es Höteliers ses.

MEILLEURS VCEUX POUR 1921

| Die besten Glückwünsche
5 zum Jahreswechsel
S entbietet

5. Garbarsky, Chemiserie, Zürich
Bahnhofstrasse 69.

A. Grüfer-Suter, Luzern
Kücheneinrichtungen
entbietet seinen werlen Kunden

die herzlichsten Glückwünsche

zum Jahreswechsel.

CIRAVEGNA&CÜ. GENEVE

VERMOUTH NOBLESSE

ASTI CHAMPAGNE

Meilleurs voeux pour 1921

liotel-lUäschE
J. Kihm-KellEr's Sühne

zur guten Quelle

FrauEnfeld
gratulieren herzlieh

LA FABRIQUE SUISSE DEMEUBLES
S. A. JULES PERRENOUD o Cie,

A CERNIER (NEUCHATEL)
'

ADRESSE A SA BONNE CLIENTELE SES
MEILLEURS VCEUX POUR LA NOUVELLE ANNEE

Beste
Neujaßrswünscße

entbietet

E. Osswald
Kolonialwaren, Delikatessen

Zurief)

Nos meilleurs voeux
pour 1921

Renaud Freres
Comestibles

Vins fins * Liqueurs

Champagnes

BALE et ST. MORITZ



CACAO DE JONG
seit fiber 100 Jahren anerkannt

erste holländische Marke.
Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft
und billig, da sehr ergiebig Köstlichster

Geschmack, feinstes Aroma Erhältlich

in feinen Kolonialwaren- und
Drogerle-Geschäften (OF smio Z) «u

Adressen beim Vertreter.

Paul Widemann, Zürich 2.

Günstige Gelegenheit zum Einkauf
Scheuertüchern011

Infolge Umbaut* verkaufe mein ganzes Lager in
Scheuertüchern za bedeutend herabgesetzten Preisen

a Fr. —.70, —80, 1.—, 1.10 pro Stück. Mindestabgabe

12 Stück. Maatergegen Nachnahme zu Diensten.

Bürstenfabrik Altstetten-Zürich. 2158

I

Closet-Papier"

Jeane liöteller, connaissant les langues, notions com-
merciales et pratique en cuisine, bonnes röförences, sörieux

et capable, depuis 4 ans directeur d'une maison de 60 lits,
«bereite place de confiance, comme

directeur ou chef de reception.
Offires sons S. N. 2288 A la Revue Suisse des Hotels, Bäle 2.

BOm/iER

FRERESj

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCItNNE MAISON SUSS!,
funifc « Ulf i Neactiiel

EXPOSITION OE BERNE 1914

MEDAILLE DOR
%

jvtc felicitations du Jury -

CONTINENTAL EDITION
p" *7"" Hours m Advance of anyother English Journal circulating on the Continent

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

Biaticbi-Ctmousitic IprjDfJp
— 30 HP 7 Plätze. Luxuscar03serie„ neue Reroifnnf. in I20 — 30 HP 7 Plätze, Luxuscaro3serief neue Bereifung, in

absolut tadellosem Zustande, nur wenig \om Besitzer selbst
gefahren, Preis Fr. 7,500.— :>9J9 p 17956 o[
Auskunft durch Carlo Relchazano-Reber, Lugano.

Im „GUCGITA L"Heimelige«, gut empfohlene« Famllen-Kurhaus in geachtltiter, nebelfreler Stid-
Z.u* Für Herbst u Wlnterauf-enUialt ärztlhh empfohlen Zentralheizung

Kigene Landwirtschaft u Ge-musebau. Pension von Fr 10.— an. 5929

offeriert zu günstigen Preisen

Emil Zieg ler-Huber, Papier in gros

Zürich 5.

Glosetpapier
In Rollen

empfehlen zu Vorzugspreisen

P. Gimmi & Co.
zum Papyrus

St. Gallen. i82e

jinim
fQr die Schweizer Hotelindustrie

in deutscher, französischer n.
italienischer Sprache können
zu jeder Zeit vom Centraibureau
des Schweizer Hotelier-Vereins

In Basel bezogen werden.

•NNNM8MHN8

3141 Za 2754 g

Frcmdenpension in Genf
mittlere Grösse, grosse Rendite
nachweisbar, vorzügliche Lage,
günstig zu verkaufen. Da das
Geschäft In jeder Beziehung
empfehlenswert u. der Preis günstig,
sind Mietofferten zwecklos
Anfragen an L« Schilling, Dir.
des Hotels-Office, 4, rue Petitot,
Genf. 2512

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Die IDiloliedet des

Sitimpnpr Doteliec-Dereiiis
sind gebeten, bei Deckung ihres
Bedarfs die Inserenten der

.Adimeizer fiotel-Renue"

zu berücksichtigen und sich bei
allen Anfragen u. Bestellungen
auf d.Vereinsorgan zu beziehen.

VERSILBERUNG
von abgenutzten

Essbestecken» Tafelseräten etc.
in feiner nnd solider Ausführung. — REPARATUREN.

Hans Maeder, vormals C. Erpf.
Vernickelungsanstalt, MühlenBtrasse 24, St. Gallen.

Telephon 80 34. 70 K 7472B

1 Checkrollen
i Kontrollstreifen i
M fur Nattoualkassen ä 45 resp 24 Cts. verkauft infolge An- ^' Schaffung von Spartenkassen Bahnbof'Buffet Blei. 2463

g|
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] Hotellieferanten! 1

g Ihre Kunden»Werbung jI wird erfolgreich durch eine 1
zweckmässige Reklame in der Ü

| Schweizer Hotel=Revue( Basel |
| Bewährtes Insertionsmittel B

aller bedeutenden Firmen.

Suisse Italien, 28 ans, mand, trois languoi nationales et

secretaire-caissier, sous-directeur

chef de reception
en Suisse Libre de suite. Ceiiificats premier ordre Casepost«,le 1209, Rellinzona.

Schweizerische

UNFALL
Versicherungs- A.-G.

WINTERTHUR
gewährt gegen mässige feste Prämien folgende

VERSICHERUNGEN
Hafftpfflicht-Einzel-Unffall.

Versicherungen jeder Art
für Erwachsene und Kinder,

mit oder ohne
Prämienrückgewähr.

Kollekftiv-
Versicherungen für
kaufmännische u. gewerbliche
Betriebe, privates
Dienstpersonal, Schulen usw.

Reise-
Vereicherungcn aller Art

Versicherungen jederArt
für alle Botriebs- und
Berufsarten, Sporttreibeilde,

Privatleute,
Hausbesitzer usw

Einbruch-
Diebstahl-Versicherungen

Kautions-
Versicherungon, als
Ersatz fürAmts- und
Dienstkautionen.

Tertrags-GeseUschaft
des Schweixer Hotelier-Vereins.

Auskunft und Prospekte durch die

Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen.

Vertreter an allen grösseren Orton

Schluss der Inseratenannahme:

Dienstag Abend.
Zur gefL Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im

Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu

richten.

Offene Stellen * Emplois vnennti

Für Inserate Mitglieder ' NlchtmltgUeder
bis zu 4 Zellen 8«"" "" Un,,r ohl,,,,

werden berechnet turtihmt Mrau. s.h«.li Au.lssd

Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—

Jede ununterbroch.Wiederhol. 2.— 3.— 4.— 4J0
Mehrzeilen werden pro Insertion mit ]e50Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht, versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto IBr die
Weiterspedition beizufügen.

nitre d'hötel, jeune, aettf, intelligent, est demandä avec
entröe de sntte. Place h l'annee. Clientele passageM -

avec photo et timbres a PHÖtel Victoria, Lausanne. (1378)
Offres

nöception^DIrektor. Der Besitzer eines erstkl. Hauses

n sucht per Ende März 1921 tüchtigen Vertreter. Derselbe
mnss durchaus erfahren, spraohenkundig sein, gut repräsentierend

nnd angenehme Umgangsformen haben Gefl. Offerten
mit allen Details und Photo erbeten. Chiffre 1J7A

Saaltochter (1.)» tüchtig, sprachenknndig. Jahresstelle, für
Hotel II. Ranges gesucht. Gefl Offerten nebst Photo J°n(l

Zeugnissen an Hotel International, Venedig.
f

(1377)

Secr6taire-maTtre d'hötel. Bon hötel de montagne en
Suisse romande demande, pour entröe de snite on ä convenlr,

jenne secretaire-maitre d'hötel, capable et connaissant bl®n *®

service, conviendralt partlculierement pour jenne maltre dhötel
ayant nn pen de pTatiqne de bnxean et desireux de se perfe^
tionner. Chiffre 1378

Änstellungsverträge und Zeugnishefte

stets vorrätig für Mitglieder.
Zentralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel.

Bis su 4 Zellen. Jede Mehrzelle 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 3.— Fr. 4.—

Jede ununterbrochene Wiederholung ...» 2.— n 3.—

Poatmarken werden an Zahlungastatt nicht an«
genommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Sehwelz an

Postcheckbnrean V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen 1st die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto far die
Weiterspedition beizufügen.;::.• «•aBaaaaaaaaaaaaaaaaaaaS ***> ^ ^ a a

j-i Bureau & Reception, jgj
Saaaa«aBaBffRRBBUBBBaBaaaa«aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaBaiaaBaa*B*SBBBeS

Chef de räcepUon-KassIer-'Journalführer, Schwei¬
zer, 26 Jahre, der 3 Hauptsprachen mächtig, guter

Korrespondent und Masohin^nschreiber. ßelne Braut als BadmeiBterin-
Massense dipl. oder Llngeriegouvernante, soeben passendes Eo.
gagement auf Anfang März im gleichen Hause. Jahresstelle
bevorzugt. Referenzen und mehrjährige Zeugnisse zu Diensten.e Chiffre IQB

Chef de röceptIon~K.a8Sler~Sekretär (I.)» Schweizer,
4 Sprachen, bestens empfohlen, sucht Stelle als solcher oder

irgend passende Vertrauensstelle Chiffre 87A

otelfachmann» tüchtiger, energischer Direktor, mit besten
Referenzen, sacht Anstellung. Chiffre 82H

Secretaire, 23 ans, diplöme ecole Conr-Lausanne, cherche
place dans hotel de premier rang. Certificate et references

Ire ordre ä disposition. Chiffre 84

Sekretär, junger, mit allen Bnreauarbelten vertraut, sucht
passenden Platz Eintritt sofort. Beste Referenzen. Ch. 97

Sekretär (l.)-Kassler~Chef de röception, Schweizer,'
33 Jahre, perfekt franz englisch Praxis In allen Teilen, best

empfohlen, sucht Stelle Chiffre *05

Sekretär«KaS8ler» mit Sprachkenntnissen und prima Bäte¬

renzen, sucht Stell«. Chiffre^ 858

Sekretär~Volontärln. Vertrauensvolles, intelligentes, sym¬
pathisches Fraulein aus achtbarer Familie, sucht in besserem

Hotel Sekretär-Volontärstelle, wo es ihr möglich ware, sich im
Fach zu vervollkommnen. Gute allgemeine praktische Vorkenntnisse,

sowie Fachschule Referenzen zur Disposition. Eintritt
sofort Am liebsten in Stadt, wie Zürich. Chiffre 57«

paä———
Sl Salle i Restaurant 1

Kellnerlehrling. Die unterzeichnete Amtsstelle sucht für*
15jährigen, Intelligenten Jüngling Kellnerlehrstelle für

sofort in die franz. Schweiz (bevorzugt wird Genf). Offerten mit
Angabe der Bedingungen an die Berutsberatungfstelle beim Vor-<
mundKhaftswesen, Zürich, Flössergasse 15 (103) «

Oberkellner, 38 Jjtebtlger seriöser Mann, in allen
Teilen der Hotelier!'®»« sucht Engagement Offerten

unter Chiffre Qc 12274 Yllcltas A.-G Bern. (493)

0bersaaltochter, nnd engl sprechend, euoht, ge
stützt auf gnte Zen Stelle für sofort. Chiffre 87

Saallehrtochter (ümmls d'etage, deutsch nnd
franz. sprechend, suiofortin erstklassiges Haus Saisonstelle.

Lisely Osck, BSt Söjour, Lausanne. (101)

Saaltochter, such wenn möglich per sofort in ein
besseres Hans in 'Tessin, GraubUnden oder Berner

Oberland. Chiffre 80

HHU^nuiinHiniTjrjfimr""*****' W1BBB —BB| l_^_I

Cul! 8 Office. j|| I

Commis de culs Jahre, deutsch und französisch,
sucht sofort Saiso^resstelle. Chiffre 65

Koch, junger Wir*11®!1* Stelle in Hotel oder besseres
Restaurant, evenf1 Aushilfe bei Anlässen,

Auskunft erteilt Hotel zurfcscnl (Kant. Solothurn). (86)

Koch, junger, streicht Stelle zum baldigen Eintritt.
Gnte Zeugnisse i Diensten. Chiffre 88

KOCh. Suche für^och, 23 Jahre, franz., Wintersport-
Saison von 2—3 Offerten an H. Beyeler, Directeur

Pension öconomlque, (Jura) (90)

Koch, junger, zqv« sucht Stelle in Saison- oder Jahres-
stelle als Chef d<®r Chef in mittleres Haus Zeugnisse

stehen zu Dier®rtcn an E. Lanz, eulsiuier, Tafelei,
Boggwil (Bern). (93

KOCh, junger, s®. am liebsten in die Westschweiz
Ohlffre 92

KOChiehrllnE. «acht Stelle in Hotel oder Pension,
wenn möglion i2- Schweiz Offerten unter Chiffre

Z 4762 G an Publlelte Gallen (491)

Koch-Volontflienergischer Hoteliersohn, mit guten
Vorkenntnissen^ stoh in der feinen franz. Küche

zn Terrollstündigen^ant neben Chef in nur gut
geführtes kl. Hotel. Beanspruche. Eintritt ab 15. Jan. Ch. 73

KOchenstelle. an« guter Familie sacht Stelle in
besseres Rests811 tüchtige Haasfraa oder Chef, am

sich im Kochen an Chiffre 81

Chiffre 68
2'mmermädchen, tüchtiges, sucht sofort Stelle.

Z,^rm.nMTiawC.hen' ',UchtJfe»' PS'fekt tm Saalserrice, sucht
Hotel- Z«ehriften

^Immermödchen, deutsch und franz. sprechend, KenntnisseCm im Servieren und Bügeln, sucht Stelle In besseres Hotel.Utrerten an Clara Brunner, Käserei, Krummenau (Obertoggonburg). (93)

HMI« I J*»MMa«miM««la»MMIMIIWIII|imMMIMI| I I "T|

jjgj l-Qfle, LiftäOmnibus, j j| |

Luxus'wagen0l'oder "als ^eize^'Spricht*dentsoh'
ErÄ n«h BeüebenniSCh' K"tkl- Hote'«ugni.»e «uDien.te^

ponclerße, Schweizer, 38 Jahre, seit mehreren Jahren als
W?n!«iä!.r " gr?"*D or"tkl- Hl?telB de« Engadlns tätig, sucht^ j«r§sschuirl8B(!i°n photozarVerfttgu,,ir-offerten

poncIerge-Conducteur oderConducteur, Drelssigerjahren.O sprachenknndig, sucht Stelle. Chiffre 88

iwmmiiMiiiiBBiwMäiM............. rnmimimj| B |
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18 j Bains, Cave & Jardin. j|!
«lllB>ailalBlaa*lulll|IUWBimwail66l8MmilBMNNNBI* -

CaY,?Je. ayant traraille dans Orands HÖteis Suisse, France
et Italie, cherche place pour mois de Mars ou plus tard.

uavlste, Carlton Hotel, SL Moritz, (106)

iTiniiiiiiimaiiimuiiiiig
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sal iiLJü. Divers Tin••••«aa 1 -_-l
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1
1 EU Lingerie. j|

IBM
Üätterln, tucb'lBia Zeugnissen, sucht Stelle Marie
| Speck. Brachsen- (95)

ouvernante serieuse et capable, eberebe place.
Adresser offr^®^ M. S.f esse postaie 12 624, öhaux-G

de-Fonds. (102)

Flmmermadtf's®«' «acht Stelle, eventuell in Lln-
_ gerie Chiffre 98

Gouvernante, tüchtige, sucht Stelle für Lingerie and Eco-
nomat. ünte Zeugnisse. Chiffre 104

HOtelinaler. tüchtig nnd erfahren, sucht Stelle in Hotel
Gute Zeugnisse Offerten unter Chiffre N. 2857 Ch. an dl«

ruolicitas A.-6 Chur. (492)

H l o Jn .r' 20jährlge Praxis, in allen Arbeiten selb¬
ständig, Schweizer, ledig, sucht Anstellung. Eintritt sofort.

Chiffre 107

Unterlassen Sie nicht
auf die Ihnen zugehenden Offerten
auch bei Nichtkonvenienz prompt zu
antworten. j)je Administration.


	

